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ſchreibt man uns aus parlamentariſchen Kreiſen: Die
überraſchenden Beſchlüſſe, die die Wahlrechtskom-
miſſion gefaßt hat, ſind ein Ausfluß des fraktionellen
Eigennutzes und einer vollendeten politiſchen Skrupel
loſigkeit auf Seiten der Urheber dieſer Beſchlüſſe. Die
Regierung hatte die Einführung der direkten Wahl
vorgeſchlagen, weil die indirekte Wahl ſich gänzlich
überlebt habe dagegen die geheime Wahl als un
annehmbar erklärt. Bis letzten Dienstag hatten auch
die Konſervativen die geheime Wahl für verabſcheu
ungswürdig angeſehen, gegen die direkte Wahl dagegen
nur „Bedenken geäußert. Das Zentrum war mit
der Regierung davon überzeugt, daß die indirekte Wahl
ein Ubel ſet. Nun haben plötzlich die Konſervativen
die geheime Wahl für annehmbar erklärt, wenn man
ihnen dagegen die indirekte Wahl zugeſteht, und das
Zentrum hat ſich hierzu herbeigelaſſen. Es ergibt ſich
hieraus mit Deutlichkeit was jeder Unbefangene
allerdings längſt ſchon wußte daß der Widerſpruch
der Konſervativen gegen die geheime Wahl nicht die
jenigen Gründe hatte, zu denen man ſich öffentlich be
kannte, ſondern lediglich die Aufrechterhaltung
der eigenen Machtſtellung bezweckte unter
Hintanſetzung jeglicher Rückſicht auf die durch die
Offentlichkeit der Wahl bedrückten Volkskreiſe. Nun
haben die Konſervativen bei genauerem Studium
der Verhältniſſe entdeckt, daß die in der Regierungs
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ſtädtiſchen Wählerſchaften verſtärkt. Andererſeits
haben ſie ſich davon überzeugt, daß die geheime Wahl,
wenn ſie mit der indirekten Wahl verbunden wird,
zum großen Teil ihnen dieſelben Beeinfluſſungen er
möglicht, die ſie mit der öffentlichen Wahl bezwecken;
denn der Wahlmann muß ſich öffentlich aufſtellen
laſſen, und es iſt in den einzelnen Abteilungen der
kleinen Urwahlbezirke gerade in beſtrittenen Wahl
kreiſen auch bei geheimer Abſtimmung ſehr leicht mög
lich, zu wiſſen, wie der Urwähler gewählt hat. Darauf
hin haben ſie allen ihren moraliſchen Bedenken gegen
die geheime Wahl den Abſchied gegeben und im Verein
mit dem Zentrum, das ebenſogut zu rechnen verſteht
wie die Konſervativen, die Regierungsvorlage in ihr
abſolutes Gegenteil verkehrt: nicht öffentlich, ſondern
geheim, dafür aber nicht direkt, ſondern indirekt und
ſtatt der Durchzählung der Stimmen durch den Wahl
bezirk Rückkehr zum alten „wohlbewährten“ Syſtem.
Hoffentlich wird die Zuſtimmung der National-
liberalen zu dieſem durchſichtigen Manbver keine end
gültige ſein. Es iſt zu erwarten, daß das preußiſche
Volk gegen dieſes katilinariſche Poſſenſpiel ſich mit
noch ſtärkerer Entrüſtung wendet, als gegen die Re
gierungsvorlage.

Das Abſtimmungsergebnis über den
Kompromißantrag der Konſervativen und des
Zentrums auf Beibehaltung der indirekten und Ein
führung der geheimen Wahl geſtaltete ſich in der
Dienstagſitzung der Wahlrechts kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes im einzelnen wie folgt: Gegen
den Antrag haben geſtimmt die drei Freiſinnigen, drei
Freikonſervative (der vierte fehlte bei der Abſtimmung),
ein Pole und ein Sozialdemokrat. Die 16 für den
Antrag abgegebenen Stimmen beſtehen aus den Kon
ſervativen, den Nationalliberalen und dem Zentrum.
Vier Abgeordnete fehlten. Der Vertreter der Polen
nahm die gleiche Stellung ein, wie die Freiſinnigen;
er wandte ſich gegen die Verkoppelung von geheimer
und direkter Wahl und ſtimmte dann, als die Mehr
heit auf dieſer Verkoppelung beſtand, gegen den ganzen
Antrag.

Das Zentrum läßt ſich eine Hintertür
offen, um im letzten Augenblick immer noch ent
ſchlüpfen zu können. Die „Germ.“ ſetzt in einem
Artikel, in dem ſehr viel von „Prinzipien“ die Rede
iſt, im übrigen aber die Annahme des kombinierten
Antrags als ein großer Erfolg des Zentrums geprieſen
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der Kommiſſion noch anders kommen kann. Sie
ſchreibt Wer weiß denn heute, wie die Regierung
und die Parteien ſich in der zweiten Leſung der Kom
miſſion oder in dem ſpäteren Stadium der Verhand
lungen ſtellen werden Auch die Vertreter der
Zentrumsfraktion in der Wahlrechtskommiſſion
haben vor ihrer Abſtimmung ausdrücklich erklärt, daß
dieſelbe nur eine vor läufige ſein werde.
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Preußen und das Reich.

Jüngſt hat der preußiſche Finanzminiſter im Abge
ordnetenhauſe darauf aufmerkſam gemacht, daß Preußen
bei der Einziehung und Verwaltung der Zölle und in
direkten Steuern etwa 12 Millionen Mark zuſetze. Jm
Anſchluß hieran wird offiziös aus Berlin geſchrieben
Es iſt nicht die einzige Ausgabe, die Preußen für das
Reich opfert. Auf die Matrikularumlagen, die etwa
30 Millionen Mark für Preußen betragen und die in
dieſer Höhe vorläufig auf 5 Jahre feſtgelegt wurden,
ſoll dabei gar nicht verwieſen werden. Es gibt aber
eine noch höhere Summe, die Preußen jährlich dem
Reiche darbringt, und zwar diejenige, die mehr an
preußiſchen Eiſenbahneinnahmen aufkommen würde,
wenn die Reichspoſt die Leiſtungen der Eiſenbahnver
waltung für Zwecke des Poſtdienſtes voll vergüten
würde. Das geſchieht bekanntlich nicht. Noch in der
letzten dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten
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Aber einmal müſſen dieſe
finanziellen Opfer in gewiſſen Grenzen bleiben, wes
halb es auch durchaus angemeſſen iſt, daß wegen der
vom Reiche an Preußen zu zahlenden Vergütungen
für die Verwaltung der Zölle und indirekten Steuern
Verhandlungen ſchweben. Sodann iſt es doch gut, in
Zeiten, wie den gegenwärtigen, auf Opfer, die Preußen
für die Allgemeinheit bringt, hinzuweiſen

Wohnungsgeldzuſchüſſe in Preußen.

Eine parlamentariſche Korreſpondenz, die mit Vor
liebe im konſervatlven Fahrwaſſer ſchwimmt, aber trotz
dem vielfach unbeſehen von liberalen Zeitungen ab
gedruckt wird, verbreitet die Meldung, daß eine Novelle
zum Wohnungsgeldgeſetz vorläufig dem Ab-
geordnetenhauſe nicht zugehen werde, da ſeitens einiger
Fraktionen, namentlich der liberalen dem Plane nicht
zugeſtimmt worden ſei, eine Ausgleichung zwiſchen der
Wohnungsgeldbemeſſung im Reiche und in Preußen
herbeizuführen; diejenigen Beamten, die durch die
Regelung zum I. April 1910 beſſergeſtellt worden.
wären, mögen nun ein Jahr warten

Hier wird alſo den Liberalen die Schuld an dem
Zukurzkommen der Beamten zugeſchrieben Nach einer
Mitteilung, die der Magd. Ztg. von liberaler Seite
zuteil wird, iſt dieſe Darſtellung irreführend. Der
Tatbeſtand wird vielmehr folgendermaßen geſchildert:
Es hat am vorigen Freitag im preußiſchen Finanz
miniſterium eine Beſprechung mit Vertretern der

Februar 1910.
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s Abgeordnetenhauſes ſtattgefunden. Dieſe
iſt auf den nächſten Freitag, alſo den 25. Februar,
vertagt worden, und zwar nicht wegen Schwierigkeiten,
die die Liberalen machten, ſondern weil andere Partei
vertreter noch nicht zu Erklärungen ermächtigt waren.
Vor der Beſprechung vom nächſten Freitag kann man
alſo von einer Entſcheidung in der Sache noch nicht
reden.

Daß von liberalen Abgeordneten einer glatten Ar
nahme der Reichsbeſtimmungen über den Wohnungs
geldzuſchuß Bedenken entgegengeſetzt werden, iſt aller
dings richtig. Es geſchieht das aber lediglich, um eine
Deklaſſierung der preußiſchen Orte zu verhindern
Die Tatſache bleibt beſtehen, daß die neu hinzuziehenden
Beamten ſchlechter geſtellt ſein würden, als wenn die
Orte eben nicht deklaſſtiert werden. Wenn demnach
liberale Abgeordnete Widerſtand leiſten, ſo tun ſie das
im Jntereſſe der Beamtken, die in den vom
Reiche deklaſſierten Orten Wohnung erhalten würden.
Für das Verhalten der Liberalen iſt irgend ein anderer
Grund, als die Rückſicht auf die Beamten, nicht wirk
ſam. Würden die Beamten nicht geſchädigt, ſo könnten
die liberalen Abgeordneten mit frohem Herzen für die
Ausgleichung der Reichs und der Staatswohnungs
geldzuſchüſſe eintreten.

Müte der Landwirtſhaft.
Die Stimmen aus dem agrariſchen Lager mehren
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ſüe blühe. Das hat der Freiherr v. Zedlitz kürzlich
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe unter verblüffendem
Schweigen der Rechten ausgeführt, das ſagte ein
agrariſch konſervativer Führer des Wahlkreiſes Anklam
Demmin, von Schwerin Hohenbrünzow, in dem
vielfach der konſervative Kandidat für die nächſte
Reichstagswahl geſehen wird, in der letzten Sitzung
des Demminer land wirtſchaftlichen Vereins Das
„Demminer Tageblatt“ berichtete darüber folgendes

„Rittergutspächter von Schwerin Hohen
brünzow kennzeichnete den hohen Einfluß des
Wetters auf die Ackerbeſtellung, das Wachstum und
das Ernteergebnis der land wirtſchaftlichen Produkte
und gab dann eine Reihe von ſchätzenswerten
Winken für die Herbſt und Frühjahrsbeſtellungen
für die hieſige Gegend. Ein Ubelſtand, der ſich
ſpäter leicht einmal bitter rächen könnte, ſei das in
den letzten Jahren auffallend hohe Qberbieten
von Käufern und Pächtern bei Gelegenheits-
käufen landwirtſchaftlicher Betriebe. Jhr Wert
werde dabei auf der Grundlage der gegenwärtigen
Konjunktur eingeſchätzt. Dieſe Unvorſichtigkeit könne
den Käufern und Pächtern leicht zum Verderben
werden. Bei dem Auf und Ab der Preiſe könne ſehr
leicht wieder ein Jahrzehnt kommen, wo ſich die
die Landwirtſchaft im Niedergang befinde. Die
letzten Jahre ſeien der Landwirtſchaft günſtig
geweſen möchten noch viele ſolche folgen.

Einem Widerſpruch ſind dieſe intereſſanten Aus
führungen offenbar nicht begegnet. Es iſt auch be
merkenswert, daß Herr v. Schwerin ſehr wohl die
Gefahr der jetzigen hohen Kauf und
Pachtpreiſe der Güter erkennt und ſchildert.
Sollte ihm die Urſache für dieſe richtig beobachtete
Tatſache nicht auch bekannt ſein Sollte er nicht den
Zuſammenhang zwiſchen den durch unſere Hochſchutz
zollpolitik künſtlich in die Höhe getriebenen Produkten
preiſen und der ſchädlichen Preisſteigerung für Grund
und Boden eingeſehen haben Aber freilich, ſelbſt
wenn man es erkannt hat, in agrariſchen Kreiſen ſagt
man ſo etwas nicht.“

er neue Vertrag betreffend dige
Gotthardbahn,

der am 13. Oktober 1909 zwiſchen dem Deutſchen
Reiche, Jtalien und der Schweiz abgeſchloſſen iſt, iſt
dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung unterbreitet worden.
In der dem Vertrag beigefügten Denkſchrift wird darauf
hingewieſen, daß der Ubergang der Gotthardtbahn aus



dem Eigentum einer Privatgeſellſchaft in den Beſitz
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft eine Abänderung
der ſeinerzeit abgeſchloſſenen internationalen Rechts
verhältniſſe notwendig gemacht ha

In dem neuen Verträge ſind die in dem alten Ver
trage enthaltenen Verpflichtungen hinſichtlich der
Belriebsführung und der Tarife im weſentlichen bei
behalten und in wichtigen Beziehungen auf das Ge
ſamtnetz der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen ausgedehnt
worden. Jnsbeſondere gilt letzteres von der bsher
nur der Gotthardbahn Geſellſchaft obliegenden Ver
pflichtung, den deutſch italieniſchen Verkehr über den
Gotkthard in tarifariſcher Beziehung ebenſo günſtig zu
behandeln, wie den Verkehr eines jeden anderen Bahn
netzes. Durch eine neue Beſtimmung iſt außerdem
ſicher geſtellt worden, daß für den Gotthardverkehr
keine höheren Tarifeinheiten gerechnet werden dürfen,
als auf den anderen bereits beſtehenden oder noch zu
bauenden Alpenübergängen. Die bisherige Höchſt
begrenzung der Einheitsſäte im Güterverkehr wird
durch die Verpflichtung zur Nichterhöhung der jetzt
tatſächlich in Geltung befindlichen niedrigeren Taxen
erſetzt. Die Anſprüche auf Gewinnbetelligung, die
Deutſchland und Italien zuſtand, werden von der
Schweiz durch weitere Zugeſtändniſſe auf tarifariſchem
Gebiet abgelöſt. Ferner verzichten die Bundesbahnen
auf den bisher befolgten Vorbehalt, die billigen
Tranſittaxen nur auf dem kürzeſten Transportwege
zur Verfügung zu ſtellen, ſie gewähren dieſe Taxen
künftig für alle Übergänge nach Deutſchland. Weiter
hat ſich die Schweiz verpflichtet, die Beamten und
Arbeiter deutſcher und italieniſcher Staatsangehörig
keit, die in den Dienſten der Gotthardbahn geſtanden
haben, in den Dienſt der Bundesbahnen zu über
nehmen, ohne ihnen die Verpflichtung zur Erwerbung
der ſchweizeriſchen Staatsangehörigkeit aufzuerlegen.
Endlich hat ſich die Schweiz für den Fall der Elektri
ſierung der Gotthardbahn verpflichtet, die Material
lieferungen auf dem Wege der öffentlichen Aus
ſchreibungen zu vergeben und damit die deutſche und
italieniſche Induſtrie zum Wettbewerbe zuzulaſſen.
Bei den übrigen Materiallieferungen für das Gott
hardbahnnetz ſoll die bisher von den ſchweizeriſchen
Bundesbahnen beobachtete Praxis beibehalten werden,
wonach im Submiſſionsverſahren Aufträge für
Lieferungen auch an ausländiſche Unternehmer ver
geben werden. Schließlich iſt eine Schiedsabrede für
den Fall vorgeſehen, daß ſich über die Auslegung

oder die Anwendung einzelner Beſtimmungen der Ab
achungen Meinungsverſchiedenheiten ergeben.

3 ne trag ſolle I. Mai T in Wirſamkeit treten mit der Maßgabe, daß die Beſtimmungen
vom 1. Mai 1909 rückwirkende Kraft haben ſollen.
Dieſe Beſtimmung hat die Bedeutung, daß ſich die
Vertragsſtaaten ſchon vom 1. Mai 1909 an (dem
Tage des Ubergangs der Gotthardbahn auf den Bund)
an die Vorſchriften der neuen Abmachungen für ge
bunden erachten.
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Die Verfaſſung für Bosnien und die

Herzegowina
iſt innerhalb dieſer Tage durch die Amtsblätter in Wien,
Budapeſt und Serajewo bekanntgegeben worden.

Das Landesſtatut für Bosnien und die Herzegowina
beſtimmt, daß dieſe Länder ein Verwaltungsgebiet bilden,
das unter der Leitung und Oberaufſicht des gemeinſamen
Miniſteriums ſteht. Jn die Kompetenz des Land
tages fallen die inneren Angelegenheiten Bosniens und
der Herzegowina, ſowie auch das Budgetre ch t, während
Fragen, die die Intereſſen Oſterreichs oder Ungarns oder
der ganzen Monarchie berühren, nicht in ſeinen Wirkungs
kreis gehören. Die Geſetzentwürſe des Landtages bedürfen
der kaiſerlichen Sanktion, nachdem die Regierungen der
beiden Staaten der Monarchie vorher ihre Zuſtimmung zu
ihnen erteilt haben. Der Landtag wird in der Regel
einmal im Jahre vom Kaiſer einberufen. Der Kaiſer
ernennt allfährlich aus den Mitgliedern des Landtages
den Präſidenten und zwei Vizepräſidenten.
Jede der drei Hauptkonfeſſionen des Landes
muß im Präſidium vertreten ſein. Die Ge
ſchäftsordnung des Landtages enthält präziſe
Ordnungsbeſtimmnngen für die Beratungen des Landtages.
Der Präſident kann die Ausſchließung der Abgeordneten
don den Beratungen bis zu 14 Tagen verſügen. Die Aus
ſchließung der Abgeordneten für die Dauer der ganzen
Seſſion unterliegt dem Beſchluß des Landtages. Es wird
volle gmmunitätder Äbgeordneten gewährleiſtet
Die Abgeordneten beziehen Tagegelder von 1 5
Kronen.

Hinſichtlich der Angelegenheiten, an denen außer Bosnien
und der Herzegowina auch einer oder beide Staaten der
Monarchie intereſſiert ſind, wird ein neungliedriger, durch
den Landtag aus ſeiner Mitte gewählter Landesr at ein
gerichtet. Der Landesrat iſt ein Beratungskörper mit
konſultativer Stimme, welcher durch die Regierungen der
beiden Staaten durch Vermittelung des gemeinſamen
Miniſteriums befragt wird und ſeinerſeits auf dem gleichen
Wege an beide Staaten Vorſtellungen richten kann. Jm
Kandesrate ſind die Konfeſſionen des Landtages pro
portionell vertreten.

Die Grundprinzipien der allgemeinen bürger
lichen Rechte, ſpeziell inbezug auf Gleichheit vor dem
Geſetze, Glaubens und Gewiſſensfreiheit, Wahrung der
nationalen Eigenart und Sprache, Preßfreiheit, Freiheit
der Wiſſenſchaft, Petitions und Verſammlungsrechte, ſowie
auf Wahrung des Brief-, Poſt und Telegraphengeheim
niſſes werden geſetzlich gewährleiſtet DieWahlordnung,
welche für die 72 gewählten Abgeordneten feſtgeſetzt iſt,
iſt das Dreikurienſyſtem auf konfeſſtoneller
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direktes Wahlrecht. Die Mitglieder des Landtags ſind:
20 Viriliſten, darunter die Chefs ſämtlicher Kon
feſſionen; 2. 72 gewählte Abgeordnete Jede der
drei Hauptkonfeſſionen wählt die auf ſie nach der Be
völkerungsſtatiſtik proportionell entfallende Zahl Abge
ordnete für ſich, wodurch der Schutz der Minderheiten ge
währleiſtet wird. Demnach ſind für Katholiken 16,
ſür Jslamiten 24, für ſerbiſche Orthdore 31, für
Jſraeliten ein Mandat geſichert.

Gleichzeitig mit der Veröffentlichung der Landesſtatuten
erfolgte die Veröffentlichung der Geſetze über das Ver
eins und das Verſammlungsrecht, ſowie eines
Geſetzes über die Bezirksräte. Die erſteren ent
ſprechen den in Oeſterreich und Ungarn beſtehenden. Der
Bezirksrat iſt zur Teilnahme an der Verwaltung der öffent
lichen Angelegenheiten des Bezirkes berufen. Die Mit
glieder des Bezirksrats werden von den Wahlberechtigten
des ganzen Bezirkes gewählt und die Mandate nach der
Stärke der Konfeſſionen verteilt. Zu dem Wirkungskreiſe
des Bezirksrats gehört die Wahrung der kulturellen und
ökonomiſchen Intereſſen des Bezirks unter Ausſchluß von
be konfeſſionellen oder Nationalitätsangelegen
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Politische Cebersicht.
Geſterreich Angarn. Der Rücktritt des

deutſchen Landsmannminiſters Schreiner un
mittelbar vor Wiederbeginn der Reichsratsverhand
lungen iſt, wie ſich herausſtellt, kein freiwilliger geweſen.
Dr. Schreiner iſt ein Opfer chriſtlich- ſozialer Umtriebe ge
worden, er war der Luegerſchen Geſellſchaft zu ſcharf und
tatkräftig in der Vertretung der deutſchen Intereſſen gegen
über den Tſchechen, Polen uſw. Der deutſche Volks
rat für Böhmen erläßt in der „Bohemia“ eine Kund
gebung, in der aus Anlaß der Demiſſion Schreiners gegen
den Führer der Chriſtlich Sozialen Geßmann heftige Vor
würſe erhoben werden und erklärt wird, daß kein Deutſcher
nach Schreiner das Landsmannminiſterium übernehmen
dürfe. Der Kaiſer hat die Demiſſion des Miniſters
Schreiner unter dem Ausdruck des wärmſten Dankes für
deſſen hingebungsvolle Tätigkeit angenommen.

Frankreich. In parlamentariſchen Kreiſen verlautet,
falls das Budget, das Geſetz über Arbeiterrenten, das
Marineprogrammm und die Vorlage über die Entfernung
der Apachen aus der Armee des Mutterlandes rechtzeitig
erledigt würden hoffe die Regierung, die Seſſion am
19. März, ſpäteſtens am 24. März, ſchließen und die all
gemeinen Kammerwahlen für den 24. April aus
ſchreiben zu können. Der ehemalige Miniſter Millisès
Lacroix präſidierte am Dienstag der Wahlrechts
kommiſſion des Senats, in der der Schutz des Wahlgeheim
niſſes auf der Tagesordnung ſtand. Ein Kommiſſtons
mitglied rief dem Präſidenten zu, er wolle hier über alle
Welt das Regiment führen. Mill s Lacroix fragte zunächſt,
wer den Zwiſchenruf getan habe, wandte ſich aber dann an
den Senator Lentilhac und ſagte Wenn Sie es geweſen ſind,
dann haben Sie gelogen. Lentilhae ſchickte ihm
darauf ſeine Zeugen. Milliss Lacroir hat ſeine
Demiſſion als Präſident der Kommiſſion gegeben.

England. Die Adreßdebatte im Unterhaus

J ſehr e rpartet Barnes erklärte, daß ſeine Partei die vol
ſtändige Abſchaffung des Oberhauſes wünſche,
aber bereit ſei, Schritt für Schritt vorzugehen, ſolange man
nur auf das Ziel losſteuere. Barnes ſchlug ſodann vor,
nach der Annahme des alten Budgets, die auch die Ar
beiterpartei wünſche, gegen das Vetorecht des Oberhauſes
vorzugehen, bevor die Voranſchläge für das nächſte Finanz
jahr und das neue Budget vorgelegt würden. Zum Schluß
drängte Barnes die Regierung, diesbezügliche Zuſicherungen
zu geben. O Brien, unabhängiger Nationaliſt, griff
Redmond heſtig an wegen ſeiner Stellungnahme gegenüber
dem Budget und erklärte, er für ſeine Perſon würde der
Annahme des Budgets, das für Jrland verderbenbringend
ſei, nicht zuſtimmen. Handelsminiſter Churchill be
kämpfte die Auffaſſung, als dürfe man die Aufſchiebung
des Budgets als Hebel zur Herbeiführung einer Ver
faſſungsänderung benutzen. Es ſei ein törichtes Aus
kunftsmittel, den Verſuch zu machen, auf die Lords in der
Vetofrage dadurch einen Druck auszuüben, daß man ihnen
drohe, ſie ſollten das Budget überhaupt nicht mehr er
halten. Die Regierung betrachte die Annahme des
Hudgets als notwendigen Beweis ihres Sieges bei den
Wahlen. (Gelächter bei der Oppoſition.) Das Haus
habe indeſſen ein Recht darauf, bezüglich der das Veto
recht des Oberhauſes betreffenden Reſolution
informiert zu werden, bevor die endgültige Abſtimmung über
das Budget erfolge. Die durch dieſes Vorgehen bedingte Ver
zögerung ſei, ſoweit es ſich um die finanzielle Lage handle,
unbedeutend. Churchill erklärte, zum Schluß auf die Frage
der Garantien eingehend, es ſei nutzlos und töricht, einen
beſtimmten Aktionsplan aufzuſtellen bevor nicht der
Premierminiſter ſagen könne, daß er über eine große
Majorität verfüge, welche die das Oberhaus betreffenden
Vorſchläge unterſtütze. „Wir werden unſere ganze Exiſtenz
dafür einſetzen, um dieſe Vorſchläge zum Geſetz zu machen.
Jm weiteren Verlauf der Debatte kritiſierten mehrere
radikake Mitglieder die Politik der Regierung und
ſprachen ihr Bedauern darüber aus, daß die Regierung
keine Garantien erhalten habe. Wedgwoo d ſchlug vor,
daß das Kabinett zurücktreten ſolle Balfour würde es ab
lehnen, die Regierung zu übernehmen, und Asquith könnte
ſich dann weigern, ſie ohne genügende Garantien weiter
zuführen. Jn Regierungskreiſen gilt nach der „Mgd. Ztg.“
ein Konflikt mit der Krone für unvermeidlich. Ohne
einen Maſſenpairſchub kann das Oberhausveto nicht
beſeitigt werden. Sollte ſich der König einer derartigen
Maßnahme weiter widerſetzen ſo muß das Kabinett
Asquith zurücktreten. Hierdurch entſteht die Gefahr,
daß die Krone in den nächſten Wahlkampf hineingezogen
würde. Die radikale Gruppe der Regierungsmehrheit
bereitet bereits den Kampf gegen den König vor.

Spanien Das Dekret der Auflöſung der
ſpaniſchen Cortes hat, wie aus Madrid dem „Matin“
von ſeinem Korreſpondenten gemeldet wird, der König dem
Miniſterpräſidenten übergeben doch werde es erſt in zehn
bis zwölf Tagen veröffentlicht werden. Das Dekret werde
die letzten Bedenken jener Liberalen beſeitigen, die noch
zögern, ſich dem Miniſterpräſidenten anzuſchließen.

Türkei Der Senat beſchloß am Dienstag, den
Antrag Ferid Paſchas, betreffend Verſtärkung der Rechte
der Krone ſowie Wiederherſtellung der Verfaſſung von
1876 nicht der Kommiſſion zu überweiſen, und nahm weiter

DNann, der mit den Streikenden in gar keiner Beziehung

ſt d durch b

die Marinebauten auch den Bau von Unterſeebooten vor
zuſehen. Ein ernſter türkiſch-bulgariſcher
Zwiſchenfall hat ſich wieder einmal ereignet. Am
Montag griff der türkiſche Grenzpoſten den bul
gariſchen Poſten bei Lilkovo in der Nähe von Tam
raſch an, um ihn zu entwaffnen, und eröffnete gleichzeitig
das Feuer, das von dem bulgariſchen Poſten erwidert
wurde. Das Gewehrfeuer nahm an Umfang zu, da die
Türken auch auf die benachbarten bulgariſchen Grenzpoſten
Feuer eröffneten. Am Dienstag wurde das Schießen
wieder aufgenommen, wobei die Türken auch Artillerie
verwendeten. Abends fand die Plänkelei ein Ende.
Der Kommandant des 21. bulgariſchen Regiments wurde
beauftragt, ſich an Ort und Stelle zu begeben, um dort eine
Unterſuchung einzuleiten Dieſe Darſtellung kommt von
bulgariſcher Seite. Dem türkiſchen Blatt „Sabah“ zufolge
ſind bei dem Zwiſchenfall auf türkiſcher Seite ein Korporal
und ein Soldat getötet worden.

Griechenland. Die Lage bleibt trotz aller amtlichen
Beſchwichtigungsnoten aus Athen gefahrvoll. Es be
ſteht kein Zweifel darüber daß die Rationalverſamm
ung ohne Rückſicht auf die Großmächte die Ein
verleibung von Kreta ausſprechen wird.

Marokko. Der franzöſiſche Miniſter Pichon
empfing am Dienstag El Mokri, der ihm den am Montag
von Si ben Gnabrit angekündigten Brief des Sultans
Mulay Hafid überreichte, der die Ratifikation der von
dem marokkaniſchen Geſandten unterzeichneten Abkommen
enthält. Jm Miniſterrat teilte Pichon mit, die Nachricht
von der Ratifizierung gelange in dem Augenblick nach
Frankreich, wo die vom Geſandten Regnalt abgeſchickten
Boten, die dem Sultan eine Bedenkzeit von 48 Stunden ſetzen
ſollten, auf dem Wege nach Fez ſeien, wo ſie Dienstag
oder Mittwoch eintreffen würden. Die Mitteilung, die ſie dem
Sultan zu übergeben hätten, ſolle außerdem nicht bloß die
Ratifizierung der Abkommen, ſondern auch ihre praktiſche
Durchführung ſicherſtellen. Sie habe die Begleichung der
Schulden des Machſen, die Vollmachten zur Zeichnung der
Anleihe, die Einrichtung einer Kontrolle und die Re
gulierung der Lage der franzöſiſchen Militärmiſſion zum
Gegenſtande. Der Miniſterrat ſprach die berzeugung
qus, es ſei unter dieſen Umſtänden kein Grund vorhanden,
den Vertretern Frankreichs in Marokko neue Jnſtruktionen

geben über Mitteilungen, die dem Sultan zu machen
wären.

Aegypten. Wie der „Magd. Ztg.“ aus Kairo ge
meldet wird, dauern die Maſſenverhaftungen von
Mitgliedern der Nationalpartei fort. Es ſind bereits
mehr als 100 Verdächtige verhaftet, darunter auch viele
Frauen. Die engliſche Polizei entwickelt eine fieberhafte
Tätigkeit; man befürchtet Attentate auf engliſche Beamte.

Nordamerika. Jür Philadelphia hat der Prä
ſident der Central Labour Union den allgemeinen
Ausſtand proklamiert als Sympathiebeweis für die
ausſtändigen Straßenbahnangeſtellten. Man glaubt, daß
100000 Mann dieſer Aufforderung nachkommen werden.
Die Streikaufforderung des Präſidenten der Central Labour
Union erſtreckt ſich nur auf die in der Stadt ſelbſt lebenden
Arbeiter. Auch im Laufe des Dienstags kam es zu
großen Menſchenanſammlungen. Dabei wurde ein älterer

en Straßendamm gedre

Berlin, 24. Febr. Der Kaiſer nahm Dienstag
vormittag im Königlichen Schloß zu Berlin die Vor
träge des Chefs des Militärkabinetts und des Chefs
des Admiralſtabs der Marine entgegen. Mittwoch
vormittag hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs
des Zivilkabinetts, des Kriegsminiſters v. Heeringen,
des Chefs des Generalſtabs der Armee v. Moltke, des
Chefs des Militärkabinetts und des Chefs des
IJngenieur und Pionierkorps v. Beſeler. Außerdem
ſprach der Kaiſer beim Reichskanzler vor. Der
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin
haben geſtern nachmittag um 3 Uhr im kronprinz
lichen Palais den Grafen Aehrenthal empfangen.

Graf Aehrenthal) empfing am Mittwoch
vormittag in ſeinem Hotel den Beſuch des Reichs
kanzlers v. Bethmann Hollweg. Der Beſuch des
Reichskanzlers beidem Grafen Aehrenthal währte

Stunden und wurde zu ausführlicher gegen
ſeitiger Ausſprache der beiden Staats
männer benutzt. Wie von Teilnehmern an dem
Diner beim Reichskanzler verlautet, war der Verlauf
des Diners und der gegenſeitige Meinungsaustauſch
nachher beſonders angeregt und herzlich. Der baye
riſche Geſandte in Berlin, Graf Lerchenfeld, gab am
Mittwoch um 12 Uhr ein Frühſtück, zu dem u. a. ge
laden waren Graf Aehrenthal, Botſchafter von Szö
gyenyMarich, Geſandter Freiherr von Varnbühler
und Staatsſekretär Dernburg.

Hauptmann von Caprivi) im Kaiſer
Franz Grenadierregiment Nr. 2 iſt zum dienſttuenden
Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt worden.

Abgeordneter Bebeh iſt aus Anlaß ſeines
70. Geburtstags der Gegenſtand zahlreicher Ehrungen
geweſen. Am Dienstag abend veranſtalteten Vorſtand,
Generalkommiſſion und Reichstagsfraktion der Partei eine
Feier im engeren Kreiſe, zu der Delegierte der zentralen
Inſtanzen der Berliner Partei und Gewerkſchafts
bewegung, der Redaktionen des „Vorwärts“ und der
„Neuen Zeit“, der Parteiſchule und des Bildungs Aus
ſchuſſes, der Stadtverordneten und preußiſchen Landtags
fraktion hinzugezogen waren. Die Genoſſen Viktor Adler
und Jules Guesde, die gerade in Berlin weilten, nahmen
gleichfalls an der Feier teil. Genoſſe Dietz hielt die Feſt
rede, worauf Genoſſe Viktor AdlerWien die Glückwünſche
der öſterreichiſchen Sozialdemokratie darbrachte. Für die

deſſen Rede die Genoſſin Zetkin überſetzte. Bebel nahm
ſelbſt zu kurzem Dank das Wort. Jm Namen der General
kommiſſion feierte Döblin den Jubelgreis. Auch in
Paris wurde eine Bebelfeier veranſtaltet, in der Abg.
Dr. Frank über „Bebel als Menſch und Politiker“ und
Genoſſe Jaurss über „Bebel und die Internationale

Grundklage, in der zweiten und drittenKurie allgemeines einen Beſchlußantrag der Regierung an, im Programm für ſprachen.

franzöſiſche Arbeiterpartei ſprach Genoſſe Jules Guesde,

S



(Die Handelsbeziehungen zu Kanada.
Der Generalgouverneur von Kanada hat,
wie in Berlin bekannt gegeben wird, am 15. d. Mts.
die Verordnung erlaſſen, durch die alle bisher für die
deutſchen Erzeugniſſe bei ihrer Einfuhr nach
Kanada angeordneten Zuſchlags zölle vom
I. März d. J. ab aufgehoben werden. Die Ver
ordnung war in der amtlichen „Kanada Gazette vom
19. d. Mts. veröffentlicht.

(Jn der Mannesmann-Angelegenheit)
verbreitet die „Agence Havas“ folgende eigentümliche
Meldung Jm Ausland geht das Gerücht, daß zwiſchen
Frankreich und Deutſchland eine Meinungsverſchieden
heit bezüglich der Mannesmann Angelegenheit ein
getreten ſei. Jn amtlichen Kreiſen erklärt man, hierüber
nichts zu wiſſen. Es wird Zeit, daß die „Wiſſenden“
ſich deutlicher äußern, was hier vorgegangen ſein mag.

(Die erſte Tagung des Geſamtaus
ſchuſſes des Hanſa-Bundes) beginnt am
28. d. M. mit einem Begrüßungsabend im Hotel
Monopol in Berlin, welcher mit einer Anſprache des
Präſidenten des Hanſa Bundes Landrat a. D.
Roetger eingeleitet wird. Die ſachlichen Verhand
lungen finden am 1. März im Langenbeckhauſe ſtatt.
Es werden referieren: Der Vorſitzende im Präſidium
des Hanſa Bundes Geh. Juſtizrat Profeſſor Dr.
Rießer Berlin über „Entwicklung und Ziele des
HanſaBundes“, der Direktor des Hanſa Bundes,
Oberbürgermeiſter a. D. Knobloch, über „Die Ver

Anzeigen.
Fär dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
Mittwoch mittag 12 Uhr verſchied nach

Tangem, ſchwerem Leſden mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Groß und
Schwiegervater, der Arbeiter

Fertllnund Oehnemann
m Alter von 74 Jahren. Dies zeigt
tiefbetrübt an Eintritt I. Plate Mk 2. Platz 50 Pf.

tretung von Handel, Gewerbe und Induſtrie in
Parlaments und Selbſtverwaltungskörpern Deutſch
lands“, derſelbe über „Mittelſtandsfragen und der
Hanſa Bund.“ Die Schlußworte hat der Präſident
des Bundes, Ehrenobermeiſter Richt Berlin.

Die Organiſation des Reichsver
ſicherungsamts) wird durch die kommende Reichs
verſicherungs ordnung in mehrfacher Beziehung
beeinflußt werden. Man ſchreibt uns darüber: Die
außerordentliche Zunahme der Geſchäfte hat eine große
Vermehrung der Mitglieder des Amtes in Beamten
ſtellung zur Folge gehabt, während die Zahl der nicht
ſtändigen Mitglieder aus den Kreiſen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer infolge ihrer geſetzlichen Bindung
unverändert bleiben mußte. So iſt es gekommen, daß
für die nichtſtändigen zwölf Mitglieder jetzt 248 Stell
vertreter vorhanden ſind, weil ihre Zahl im Geſetz nicht
feſtgelegt iſt. Um nun dies Mißverhältnis zu beſeitigen,
iſt beabſichtigt, die Zahl der Mitglieder aus den Kreiſen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu verdoppeln.
Danach wird in Zukunft das Reichsverſicherungsamt
an nichtſtändigen Mitgliedern zählen zwölf Arbeitgeber,
zwölf Verſicherte und ſechs vom Bundesrat ernannte
Mitglieder. Dabei werden die Vertreter der Ver
ſicherten von den Beſitzern der Verſicherungsämter ge
wählt, ſo daß ſie indirekt aus Wahlen der Kranken
kaſſen hervorgehen. Die neuen Mitglieder aus den
Kreiſen der Arbeitgeber ſollen von den Arbeitgeber
vertretern in den Ausſchüſſen der Verſicherungsanſtalten

Vortragsabend in der Reicholrone.

Sonntag den 27. Februar
wird der Rechtsanwalt Dr. Vmmil Elsehewitseh im Saale der Reichskrone einen

I heochaktuellen Vortrag
halten über ſeine Veiſen durch das Land der Blumen Japan, Füdafrika,
Amerika, Sibirien, über den ruſſtſch.ſapaniſchen Krieg, über die neuen Ver

hältniſſe Rußlands und über die Entſtehung der Revolution uſw.
Anfang 8 Uhr abends T

Schüler zahlen die Hälfte

gewählt werden. Durch die Verſchiebung in dem
Zahlenverhältnis der ſtändigen und nichtſtändigen
Mitglieder iſt die Mitwirkung der Laienmitglieder und
der Bundesratsmitglieder erheblich in den Hintergrund
gedrängt. Aus dieſem Grunde ſollen in Zukunft bei
jeder Abteilung außer den Spruchſenaten auch Be
ſchlußſenate in gleicher Stärke wie die erſteren gebildet
werden. Jn den neuen Beſchlußſenaten wird jedoch
an die Stelle des richterlichen Beamten ein ſtändiges
Mitglied des Reichsverſicherungsamtes treten.

Kaiſerliche Marine.) Der R.P.- D.
„Prinz Ludwig iſt mit den Beſatzungsmannſchaften
für S. M. S. „Otter“ auf der Ausreiſe nach Oſtaſien
am 22. Februar in Genug eingetroffen. S. M. S.
„Nürnberg“ iſt am 22. Februar in Barcelona einge
kroffen und geht am 28. Februar von dort nach Port
Said in See. S. M. S. „Mainz“ iſt am 22. Febr.
von Neufahrwaſſer nach Stettin in See gegangen
S. M. S. „Iltis iſt am 23. Februar von Hongkong
nach Swatau in See gegangen S. M. S. „Sperber“
iſt am 21. Februar Secondi (Goldküſte) angelaufen
und am 25. Februar in Kap Palmas eingetroffen.
Die Orientfahrt der Kaiſerjacht „Hohen
zollern“ wird ſich, wie aus Kiel gemeldet wird nicht
darauf beſchränken, das prinzliche Paar Eitel- Frie
drich und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach
Paläſting zu bringen, ſondern ſpäter von dort weiter
nach Agypten gehen, das die Fürſtlichkeiten auf der
Rückfahrt von Paläſtina zu beſuchen gedenken.

Caſtwirt, langjähr. Fachmann,
ſucht Gaſthof zu vachten. Offerten
unter W 5416 an Haaſenſtein
Vogler, A.-G., Halle a. S.

Fuchswallſaeh,
halbſchwerer Däne, prächtiges Ackerpferd,
weil überzählig ſofort zu verkaufen.

Heh. Bode Nehf.
WWon der Handwerkstammer vorgeſchriebene

die tranernde Witwe nebſt Kindern
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet Freitag nachm.
4 Uhr von Oelgrube 4 aus ſtatt.

Dank.
Für die Liebe und Teilnahme beim Hin

ſcheiden unſeres lieben Vaters

Mittelceutsche Privathank,
Aktiengesellschaft, Magdeburg

Die diesjährige

Fehroerlrißge
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merseburg, Oelgrube 9.

Heimgekehrt vom Grabe unſerer lieben
entſchlafenen Mutter
Frau Auguste Burbach

geb. Bauer
ſagen wir denen, die ihren Sarg mit
Blumen und Kränzen geſchmückt haben,
unſern herzlichſten Dank. Beſonders Dank
Herrn Paſtor Kuliſch für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe, ebenſo Herrn Lehrer

Holbe nebſt den Schulkindern für die
Drauergeſänge.

Kögtzſchen, den 23. Februar 1910.
Sie trauernden Hinterbliebenen.

Holzverkauf
Der Oberförſterei Schkeuditz Sonnabend
Den 5. März d. J in Jentzſch Gaſthof
in Burgliebenau vorm 10 ühr.

RNutzholz: Schutzbezirk Burgliebenanu,
Schläge Jagen 48, 49, 53 und Totalität:
etwa 490 Eichen 411 fm, 12--80 em
ſtark; 270 Eſchen pp. 54 fm, 13 bis 40
am ſtark. Echutzbezirk Raßnitz. Jagen
41 und Totalität: 105 Eichen 150 fm
12--111 cm ſtark; 2 rm Böttcherholz, 48
Eſchen pp. 36 fm, 12—66 em ſtark; 50
Erlen 40 fm, 12-43 em ſtark. Schutz
bezirk Radewell: 14 Eichen, Rüſtern,
Pappeln 14 fm, 13--67 em ſtark
Brennholz aus obigen Schlägen und Reſte

aus Schutzbezirk Merſeburg von nachm
2 Uhr ab rm Eichen: 260 Scheit, 40

Knüppel, 60 Stockholz, 300 Reiſer, Eſchen,
Rüſtern: 20 Scheit, 20 Knüppel, 700 Reiſer,
Erlen pp. 12 Scheit und Knüppel, 250
Reiſer. Das Brennholz aus Schutzbe
zirk Raßniß wird von 5 Uhr nachmittags
gab in Thamms Gaſthof in Raßnitz
ausgeboten.

Aus dem Einſchlag 1909 Schutzbezirk
Merſeburg und Burgliebenau 46 Rüſtern
S 9 fw, 12—-29 em ſtark, rm Rüſtern
45 Reiſer; Weichholz: 660 Reiſer.

Aufmaßliſten gegen Schreibgebühr von
der Oberförſterei in Schkeuditz

Schkeuditz, den 22. Februar 1910.
Ter Oberförſter.

Grosses Grundstück,
Mitte der Stadt, maſſioe Wohn und
Lagerhäuſer, 2 Torfahrten, zu verkaufen
Offerten unter S B 100 a. d. Exped. d. Bl.
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ordlentli T lung Güeht, Ischias,unserer Ationäro Wird hierdurch auf e
Freitag, den IS. März, nachmittags 5 Uhr

nach dem Hotel Magdeburger Hof“, Magdeburg, Alte UlIrieh-
Strasse 4, einberufen,

Tagesordnung
1. Vorlegung der Bilanz und der Gewinn- und Verlust- Rechnung für das vVer-

flossene Jahr mit dem Bericht des Vorstandes und den Bemerkungen des Auf-
sichtsrats über diese Vorlagen
Beschlussfassung über die Bilanz und die Gewinn- und Verlust-Rechnung, sowie
über die Verteilung des Reingewinnes,
Erteilung der Entlastung an Vorstand und. Aufsichtsrat,
Vorlegung der Fusions- Verträge mit dem Vorschuss- Verein zu Hersfeld, e. G.
m. b. H., Lersfeld.

5. Wahl eines Mitgliedes des Aufsichtsrats.
Aktionäre, welche ihr Stimmrecht ausüben wollen, müssen ihre Aktien oder die

darüber lautenden Depotscheine der Reichsbank oder eines Notars mit einem
arithmetisch geordneten Nummernverzeichnis bis

spätestens Dienstag, den 15. März 1910
entweder bei einer unserer Effektenkassen in

Magdeburg, Hamburg, Dresden,
oder unserer übrigen Niederlassungen,
oder in Berlin

bei der Deutsehen Bank,
oder der Berliner Handels-Glesellsehaft,

Commerz- und Diskonto-BankK,
„NationalbankK für Deusenland,

oder in Frankfurt a. I.
bei der Deutschen Bank, Filiale Frankfurt a. M.,
oder bei Herren J. Dreyfus Co.

innerhalb der üblichen Geschäftsstunden gegen Empfangsbescheinigung hinterlegen
und bis nach der Generalversammlung daselbst belassen. Stimmkarten werden bei den

e o

1909 nebst Bilanz und Gewinn- und Verlust- Rechnung

vom Donnerstag, den 3. März 1910 ab
in Empfang genommen werden Kann,

Hinsichtlich der gesetzlich zugelassenen Hinterlegung bei einem Notar verweisenwir auf S 16 unseres Gesellschaftsvertrages. e
Magdeburg, den 22. Februar 1910,

Mittelcleutsche Privat-Bank, Aktiengesellschaft,

Schultze Hommel,
Salvator

empfiehlt

in Syphons u. Flaſchen
Er Schminl,

Hinterlegungestellen ausgehändigt, bei welehen auch der Geschäftsbericht für das Jahr

Nervenleſdendem
teile ich gerne umſonſt briefl. mit,
wie ich von meinen qualvollen
Leiden befreit wurde.

Carl Buder, Jllertiſſen
(Bayern).

e

RauchClub
„„Zrasil“,
Sonntag den 27. Februar,von nachmittags 8 Uhr an M

im Etabliſſement „Casino“,
Tänzehen

Von abends 8 Uhr an
grosser Narrenfest-Ball

Gäſte ſind herzlich willkommen
Der Vorſtand.

Schultheiß.
Jnh. Otto Böhlmann,

Burgſtraße
Sonnabendd gi9ßes Shlagtefeſ.

Morgens Wellfſeiſch, abends fr. Wurſt.
Freitag abend friſche Bratwurſt.

NB. Das große Vereinszimmer iſt
noch einige Tage in der Woche frei.

a Heute Freitagft. hausſchlachtene Wurſt.
Et. J. Köppe, Ober- Burgſtr. 18.

J j Mitte der 20er JahreFräulein, wünſcht die Bekanntſchaft

eines gebildeten ſoliden Herrn zwecks
Heirat. Nur ernſtgemeinte Offerten bis
Sonnabend den 26. Febr. unter C I P 24
poſtlagernd Weißenfels erbeten.

Suche zuverläſſiges

Mädchen
für Küche und Haus zum 1. April oder ſpät

Frau Ewert, Halleſche Straße 16.

San ehrliches Mädchen als Aufwartung

für nachmittags geſucht. Wo? ſagt dieBierVerlag- Exped. d. Bl.
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Schleiferei
II. Mehls, Parkt 13,

ſeit 1850 in Merſeburg,
empfiehlt ſtch zum

Schleiſen von Raſiermeſſern,
Scheren, Tiſch, Taſelmeſſern uſw

Garantiert gute Arbeit

Iceton 93). Meweding kulenplan 9

Billigſte Bezugsquelle

für Seeſische.
Empfehle täglich große Zufnhren
Schellfische,

Gabliau,
Seelachs,

Grüne Heringe
2 Pfund 25 Pfennig.

e BüueklingeKiste von I,10 Mark an S
Sämmtliche Räucherwaren in nur La

Qualitäten zu billigſten Preiſen

Apfelhäume
Und Kirschhäume

empfiehlt in guten Sorten preiswert
A. Münch, Handelsgärkner.Souslem-

Feergchweſetſe-
älteſte, allein echte Marke v
Berginanm Co.

Verlin, beſeitigt abſolut alle

e u. Auslüten, Haut

Friſch eingetroffen

extra starke Hasen,
a Stück Mark 3 75 ohne Klein,

auch geteilt,
grosso wilde Kaninchen

a Stück Mk. 1,20,
a. Reh- und Damſpießer,

Rücken, Keulen und Blätter,
Kochfleiſch a Pfund 30 Pf-,

Birkhähne und Hennen,
Schneehühner,

Puter und Puthennen,
franzöſiſchen deutſche Ponlarden,

Poulets, junge Tauben,
Kochhühner,große junge Maſthähne

a Mk. 2 75-8,00,
Ia lebend. böhm. Spiegelkarpfen,

Schleien
empfiehlt Wunnf W ol ſ.

Weisses Per,-
zu Einwickel wecken

a Tentner Mark
liefert

Merſehurger VBuntpapierfahrik.

Fließend
fette Matjes-Heringe,

hochfeine MaltaKartoffeln, J
friſchen ruſſiſchen Salat

empfiehlt Zimmermann.
Thüringer Hof.

Parterre Saal rechts.
Täglich

Rohnet des Datdenorcheotets Alma

Entree frei.

Reichskrone.
Meute Donnerstag den 24. Vebruar

nochmals auf Wunſch

r re beHochachtend Magdalema Knietesch.
Dienstag d. l. Marz, abends 8 Unr,

S im großen Saale des „IVOLIL-
5 Oeffentlicher Vortrag

S über das ThemaDas Luftbad in geſundheitlicher und
äſthetiſcher Bedeutung

W erläutert durch za 60 Lichtbilder. De
Redner Herr Schriftsteller Gustav Möckel Berlin Steglitz.

Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pf.
Die Mitglieder werden gebeten, die Mitgliedskarte am Sagleingang vor

Atzeigen. Der Vorſtand.
ehe

Sparsame Hausfrea
verwendet heute

Steinvbachs
Wwursel-exlrurhel.

Rote Packung mit den 3 Spaten.
W Garantiert reines Fabrikat, macht die Wäsche blendend weiss. W

I fand 20 fennige-
Man achte genau auf Ring und SchntemmarKe-

W. B. Jteinbaceh, Leipzig.

e

Puddings, sowie alles Butter- Gebäck
geraten vorzüglich mit

S S

S

Delikatess-Margarine. Die beliebtesten
Butter-Ersatzmittel, in hunderttausen-
den Familien ſtändig im Gebrauch

Geberall erhältlich!
Allelnige Fabrikanten:

A. MOHRB G. m. b. H.
RLTONR-BRHBENFELD.

n e S 5
a. helle Trocken ſchuihel

offeriert billigſt

a7aDdraN Verlwishr
S welcher durchaus seibstandig arbeiten Kann und wit der Fabrikation on

Extrakten und Farben ſpeziell für Zuckerwaren und Konditoreien
vollständig vertraut ist, von bedeutender Peonzenfabrik per bald oder
gpater gesucht. Gefällige Otkkerton zub V. G 535 an die Expedition

ceser Zeitung.

Henzels Bestauraton.
Sonnabend

S Schlachtefeſt.
Huvolgg Regtuuraton,

Heute

e Schlachtefeß.
Freitag

Schlachtefeſt.W. Alleritz, Amtshäuſer 17.

Wim Kind
iſt in Pflege zu geben

Kleine Ritterſtraße 3.

Wäsche
wird zum Waſchen angenommen und auf
Wunſch abgeholt Sand 23, vart.

Kinderkleider
sowie Konfirmationskleider

fertigt ſauber und billigſt an
Fr. Bekavedt, Breite Straße 22 I.

Suche für meine Tochter,

15 Jahre alt, welche ſchon gedient hat
Stellung als beſſeres Kinder oder Stuben
mädchen ſofort oder 1. April. Gefl. Offert.
erbitte nach Annenſtraße 35, part
Jrunges Mädchen vom Lande,

17 Jahre alt, ſucht Stellung zum 1. April.
Näheres in der Exped. d Bl.

Cinen nherlaſſuen Lrecht

u

d. Koch, Benndorf bei Körbisdorf

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen geſucht.

R. Hetzsecholdt, Dachdeckermeiſter.
Für mein Kolonalwaren engros- und

h detail- Geſchäft mit Nebenbr. ſuche ich zu
Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulb. unter günſt. Bed. Off.
unter C O 1I10 an die Exped. d. Bl.

e
Zu Oſtern werden einige Plätze für
Klavierschülerinnen

frei. Offerten unter G W 23 an die
Exped. d. Bl. erbeten

Chemts Sehute für Damen
Ausiehteretcher Frauen bers

Prospekto und Näheres durch Fachsahse

Dr. S. Gärtner Haſle a. S. Mühlweg 2

Gine Fran für Gartenarheit

ſucht Westphal, Th. Grokes Garten,
Nordſtraße.

Goihte Welssnanerin
für einige Wochen aufs Land geſucht. Zu
erfragen Gaſthof roter Hirſch.

Funges Mädchen welches Luſt hat die
Blumenbinderei zu erlernen

ſofort oder ſpäter geſucht.
R. Rockendorf, Blumengeſchäft,

Gotthardtſtraße 36.
Junge Mädchen,

welche das Weißnähen u. Zuſchneiden
gründl. erlernen wollen, können ſich melden.

Ferner wird Wäſche zum Nähen ange
nommen, ſowie ganze Ausſtattungen prompt
und ſauber hergeſtellt.

Friedrichſtraße Nr. I2, I
Suche 1 März

ginfache Stützoe,
ferner viele Mädchen für hier und Halle
die bürgerliche Küche verſtehen, bei hohem
Lohn für einzelne Herrſchaften, ſowie
Mägde aufs Land.
Frau DBoris Wengler, Stellenverm.,

Preußerſtraße 10

Ein Mädchen
um 1. Avril geſucht.

Fr. J. Scholz. Gotthardtſtraße 34
I bin vrdentliches ehrlite: Mädchen
wird per 1. April 1910 geſucht

Neumarkt 30.

Ein älteres kräftiges
Reuſtwädchen

wird zum 1. April bei hohem Lohn ge
ſucht vonFrau Herrfurth, „Strandſchlößchen

Hierzu eine Be ilage

e e e
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zur Wahlrechtsbewegung.
Die Proteſtkund gebung gegen die

preußiſche Wahlrechtsvorlage iſt nun für
nächſten Sonntag, mittags 12 Uhr, nach dem Zirkus
Buſch in Berlin einberufen. Die Einladung weiſt
hauptſächlich die Namen freiſinniger Politiker und
Männer der Kunſt und Wiſſenſchaft auf. Erwähnt
ſeien folgende: Prof. Alberti, Prof. Dr. Anſchütz Paul
Caſſirer, Pfarrer Falk, Pfarrer Francke, Dr. Ludwig
Fulda, Prof. Dr. Jaſtrow, Präſident des Deutſchen
Handelstags Kaempf, Stadtverordnetenvorſteher von
Charlottenburg Kaufmann, Prof. Dr. Lindau, Prof.
Dr. v. Liſzt, Prof. Paul Meyerheim, Geh. Regierungs
rat Prof. Munk, Prof. Dr. Orth, Prof. Dr. Hugo
Preuß, Stadtverordnetenvorſteher von Schöneberg
Reinbecher, Prof. Max Slevoigt, Prof. Dr. Spiegel
Friedrich Spielhagen, Direktor J. Stern, Juſtizrat
Stranz, Oskar Dietz, Prof. Dr. Traube, Prof. Dr.
Waldeyer. Von rechtsſtehenden Politikern hat der
Obermeiſter der Tiſchlerinnung Rahardt unterſchrieben.

Uber die Zuſawmenſtöße der Wahl
rechtsdemonſtranten in Halle a. S. mit der
Polizei am Sonntag, den 13. Februar, veröffentlicht
die dortige Polizeiverwaltung jetzt eine amtliche
Darſtellung. Daraus geht hervor, daß ein Polizei
wachtmeiſter und acht Polizeiſergeanten von fauſt
großen Steinen getroffen, und daß Tätlichkeiten anderer
Art gegen elf weitere Polizeibeamte ausgeführt wurden.
In ſieben Fällen mußte mit der Waffe eingeſchritten
werden, nachdem die dreimalige Aufforderung zum
Auseinandergehen erfolglos geblieben war. Infolge
der Beteiligung an den Exzeſſen iſt das Ermitt
lungsverfahren eingeleitet worden, gegen 33
Perſonen wegen Auflaufs bezw. Aufruhrs,
gegen 31 wegen Nichtbefolgung polizeilicher Anord
nungen, gegen 11 wegen Verübung groben Upfugs,
gegen 9 wegen Beamkenbeleidigung, gegen 2 wegen
Widerſtandes und gegen eine Perſon wegen Gefangenen
befreiung.

Wie die Sozialdemokraten den Wahlrechts
kampffördern, zeigt ein Bericht der ſozialdemokratiſchen
Frenkfurter „Volksſtimme“ über die große freiſinnige

ahlrechtsverſammlung, die vor einigen Tagen in
Han au ſtattgefunden hat und in der Schriſtſteller Schöler

der Redner des Abends war. Die Verſammlung war von
etwa 500 Perſonen beſucht und nahm einen geradezu groß
artigen und begeiſterten Verlauf. Selbſt der konſervative
„Hanauer Anzeiger“ ſah ſich genötigt, dieſe Tatſache anzu
erkennen, obwohl der Redner ihm und den Konſervativen
übel mitgeſpielt hatte. Umgekehrt hatte ſich der Redner
jeden Angriffs auf die für eine Wahlrechtsreform wirkenden
Parteien enthalten. Auch gegen die Sozialdemokratie hatte
er kein Wort der Kritik gerichtet. Nur als in der Diskuſſion
ein Herr den Redner interpellierte, wie er über das Weſen
und die Vorausſetzungen des Klaſſengegenſatzes in ſeiner
Beziehung auf Kapital und Arbeit denke, gab Schöler
einige wiſſenſchaftliche Betrachtungen über die Ent
ſtehung des Kapitals, über die Marxſche materiali
ſtiſche Geſichtsphiloſophie, über das Laſſalleſche eherne
Lohngeſetz und über die Verelendungstheorie im
kommuniſtiſchen Manifeſt. Irgend welche Angriffe
gegen die politiſche Sozialdemokratie waren damit
nicht verknüpft, weil es dem Redner nicht nützlich erſchien,
die Wucht des Kampfes gegen die Wahlrechtsvorlage im
eigenen Lager der Angreifer abzuſchwächen. Jn der Tat
wurde dann auch eine Reſolution einſtimmig angenommen,
in welcher die Wahlrechtsvorlage recht ſcharf eine „uner
hörte Mißachtung der berechtigten Forderungen des
Volkes genannt und rund und nett die glatte Einführung
des Reichstagswahlrechts in Preußen verlangt wird. Da
für wird nun in der Frankfurter „Volksſtimme“ unter der
liebevollen Uberſchrift „Wahlrechtsſchlafmützen“ gelogen,
es ſei eine „nichtsſagende“ Reſolution angenommen worden.
Die Beſucherzahl der Verſammlung wird unwahrerweiſe
auf nur 150 bis 170 Perſonen angegeben, wovon aber 50
„Arbeiter“, ſoll heißen: Sozialdemokraten, geweſen ſeien.
Schöler wird „chroniſcher Durchfallskandidat“ genannt, der
aber „vor dem Spiegel ſeine Rolle gut einſtudiert“ und ent
ſchiedenes „Talent zum Mimen“ habe. Er ſei jedoch ein
„hohler Schwätzer“, der ſich nicht geſcheut habe, „mit den
Wahlrechtsfeinden zu paktieren, um erprobte Wahlrechts
kämpfer aus dem Junkerparlament zu wählen Für jeden
„halbwegs denkenden Menſchen“ ſei es ein „Jammer“ ge
weſen, ſeinen „Unſinn mit anzuhören“. Außerdem wird
Schöler des Boykotts und langer geiſtloſer Ausführungen
geziehen, hingegen habe er den Bülow Block „mit ſeiner
volksfeindlichen Tätigkeit“ gelobt. Dieſe nichtsnutzigen
Angriffe geben eine treffliche Jlluſtration zu der neuerlichen
Bemerkung des Abg. Dr. Wiemer im Reichstage über die
Taktik der Sozialdemokraten. Jm Wahlkreiſe Hanau
Gelnhauſen-Orb hat Herr Schöler auch noch am
Donnerstag und Freitag Vorträge gehalten, und zwar am
Donnerstag in Wächtersbach und am Freitag in
Fechenheim. Jn Fechenheim kam es zu einem ſcharfen
Zuſammenſtoß mit den Sozialdemokraten, weil dem Redner
eben vor Beginn ſeines Vortrages noch die Frankfurter
„Volksſtimme“ mit dem verlogenen Bericht über die Hanauer
Verſammlung überreicht werden konnte. Dafür haben die
Sozialdemokraten die Wahrheit recht gründlich zu hören
bekommen, wogegen all ihr Lärmen nichts half. Schließlich
kam aber die Verſammlung in einen ruhigen Verlauf. Als
am Schluß ein beſonders ungebärdiger Genoſſe zum Ver
laſſen des Saales aufforderte, folgten ihm etwa ein Dutzend
Perſonen. Dann würde dieſelbe Reſolution wie in Hanau
einſtimmig angenommen. Das freiſinnige Leben in dem

Beilage zum „Merſeburger
Freitag den 25 Februar 19

Wahlkreiſe hat durch die vier Verſammlungen gute An
regungen erhalten. e

über das Vorgehen der Polizei bei den
jüngſten Wahlrechtskundgebungen in Frank
fürt a. M. wurden in der Stadtverordnetenſitzung am
Dienstag von den Sozialdemokraten und Demokraten An
fragen an den Magiſtrat gerichtet. Oberbürgermeiſter
Adickes gab eine längere Erklärung ab, in der es u g.
heißt Uber die außerordentlich beklagenswerten Vorgänge
am 183. und 17. d. M. haben eingehende Beſprechungen
zwiſchen dem Polizeipräſidenten und dem Magiſtrat ſtatt
gefunden, in denen erſterer einerſeits die Not wendigkeit
polizeilichen Einſchreitens gegenüber den Widerſetzlich
lichkeiten und Ungeſetzlichkeiten betont, andrerſeits wieder
holt ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen hat, die ihm vor
getragenen Beſchwerden über angebliche Mißgriffe
einzelner Polizeiorgane zu prüfen, und falls das
Ergebnis der Unterſuchung es erſordern ſollte, die nötige
Remedur eintreten zu laſſen. Der Magiſtrat kann nur
dem dringenden Wunſche Ausdruck geben, daß zur Ver
meidung der Wiederkehr ſolcher den guten Ruf der Stadt
und ihre wirtſchaftlichen Intereſſen ſchwer ſchädigenden
Vorgänge bei Verfolgung von Beſtrebungen auf Anderung
geſetzlicher Beſtimmungen alles unterlaſſen werden möge,
was nach dem beſtehenden Recht ein polizeiliches Einſchreiren
mit allen ſeinen nicht vorherzuſehenden Konſequenzen
mit Notwendigkeit herbeiführen muß. Wer im jetzigen
Augenblick es unternimmt, das in dem be ſtehenden
Geſetz nicht anerkannte Naturrecht auf die
Straße zu erzwingen, nimmt eine überaus große Ver
antwortung auf ſich. Der Magiſtrat warnt eindringlich
vor ſolchem Vorgehen.“ Nach langen, teilweiſe ſehr er
regten Auseinanderſetzungen wurde gegen die Stimmen der
Nationalliberalen und Mittelſtandsparteiler folgende Er
klärung beſchloſſen „Mit Rückſicht darauf, daß das Ver
halten der Polizetorgane am 13. Februar geeignet iſt,
ſowohl das verfaſſungsmäßige Recht öffentlicher
Kundgebungen und die Sicherheit harmloſer
Paſſanten zu gefäöhrden, als auch den Fremden
verkehr zu beeinträchtigen, erſuchen wir den
Magiſtrat, an zuſtändiger Stelle Verwahrun g
einzulegen, damit die Wiederkehr ſolcher Vorgänge
vermieden wird.

Wegen Verleitung zum Aufruhr und Land
friedensbruch iſt gegen drei ſozialdemokratiſche
Stadtverordnetein Neumünſter das Strafverfahren
eingeleitet worden. Alle drei ſollen ſich nach dem Zeugnis
der Polizei an der Spitze des Zuges befunden haben. Auch
gegen die, welche bei den Ausſchreitungen Verletzungen
davongetragen haben, wird das Strafverfahren eingeleſtet.

GSandwerler und Hanſabund.
Aus Den Kreiſen des Handwerts geht uns folgende
Zuſchrift zu: Jn wachſendem Umfange ſchließen ſich
auch die Handwerker dem Hanſa Bunde an. Die
Hebung der mittelſtändiſchen Kreditnot
und die Regelung des Submiſſionsweſens
ſind Aufgaben, deren Bearbeitung vom Hanſa Bund
in entſchiedener Weiſe in Angriff genommen ſind.
Dieſe Aufgaben ſind für den Handwerkerſtand weit
wichtiger, als der früher von den Konſervativen als
Allheilmittel geprieſene Befähigungsnachweis, der auch
heute noch der Hauptpunkt des Mittelſtandsprogramms
der konſervativen Partei iſt.

Voller Angſt über den maſſenhaften Abfall der
früheren Freunde, denen die Reichsfinanzreform die
Augen gebffnet hat, ſucht die „Kreuz Zeitung in
einem langen Artikel Hand werkerpolitik der
Zukunft die bisherige Haltung der konſervativen
Partei zu verteidigen und ihre Verdienſte um den
Handwerkerſtand hervorzuheben. Der wiederholt
unternommene Verſuch, den allgemeinen Befähigungs
nachweis einzuführen, iſt in der Hauptſache das große
„Verdienſt“ der konſervativen Partei. Die Kreuz
Zeitung findet es bedauerlich, daß ein großer Teil
der Handwerker heute dem Sixenenruf des Bundes
Folge leiſtet und ſich damit gewiſſermaßen zur Be
kämpfung der handwerkerfreundlichen politiſchen
Parteien gebrauchen läßt.“ Demgegenüber iſt doch
zu betonen, daß der Hanſa Bund garnicht daran denkt,
irgend eine Partei als ſolche zu bekämpfen. Was der
Hanſa Bund bekämpft, das ſind die Gewerbe, Handel
und Jnduſtrie ſchwer ſchädigenden Kbergriffe des
Bundes der Landwirte, unter deſſen übermächtigen
Einfluß die konſervative Partei allerdings mehr und
mehr geraten iſt.

Was nun den Befähigungsnach weis anbe
trifft, ſo iſt ſchon wiederholt darauf aufmerkſam ge
macht worden, daß der bekannte Abgeordnete
Jakobskötter, der Führer der konſervativen Hand
werkerbewegung, die Undurchführbarkeit des allge
meinen Befähigungsnachweiſes unter den heutigen
wirtſchaftlichen und techniſchen Verhältniſſen erkannt
und ſelbſt öffentlich erklärt hat, daß er nichts mehr
damit zu tun haben wolle. Dagegen haben Liberale
(auch Konſervative) die kleinen Gewerbe und Handel
treibenden auf die Notwendigkeit hingewieſen, ſich den
veränderten Zeitanforderungen anzupaſſen, durch Ver
beſſerung der Technik und der Buchführung, der
Hebung des Geſchmacks uſw. beſſere Erfolge anzu
ſtreben. Dieſe Mahnung hat den Gewerbe und

bie

Handeltreibenden mehr wirklichen Nutzen gebracht, als

orreſpondent“.
36. Jahrg.

mm 5trügeriſchen Vorſpiegelungen, mit denen man ſie
von anderer Seite zu ködern ſuchte und in Wirklichkeit
doch nur von dem einzigen Mittel zur Verbeſſerung
ihrer Lage, eben der fach und zeitgemäßen Arbeit,
ablenkte. Ein noch ſo gutes Examen gibt noch keine
Arbeit.

Für die „Handwerkerpolitik der Zukunft weiß die
„Kreuz Zeitung nichts anderes als die nicht eben
neuen Vorſchläge, eine Abänderung der Gewerbe
ordnung nach der Richtung hin vorzunehmen, daß
man für das Selbſtändigwerden des Handwerkers ein
gewiſſes Lebensalter vorſchreibt, und die Geſellen
prüfung obligatoriſch zu machen. Das ſind ſeit langer
Zeit zwei Wünſche des Han werks, die einer gewiſſen
Berechtigung nicht entbehren; Arbeit geben aber auch
ſie noch nicht. Fürwahr, die Forderungen der
„Kreuz Ztg.“ im Intereſſe der Handwerker ſind ſehr
beſcheiden Wer durch die Erſüllung dieſer Forderungen
die Handwerkexfrage gelöſt zu haben glaubt, der hat
ihren Sinn nie erfaßt. Wenn dies Programm wirklich
weiter nichts für das Handwerk enthält, dann haben
die Handwerker allen Grund, ſich andere und beſſere
Freunde zu ſuchen.

Parlamentarisches.

Provinz und Amgegend.
Halle, 23. Febr. Der Stadverordneten

verſammlung ging ein ſchleuniger, von fünfzehn
Stadtverordneten, und zwar vier Sozialdemokraten
und elf Bürgerlichen, unterſchriebener Antrag zu:
„Das Kollegium wolle beſchließen, gemeinſam mit dem
Magiſtrat bei der Staatsregierung unverzüglich dahin
vorſtellig zu werden, daß das Geſetz für die Wahlen
zum Abgeordnetenhauſe in einer den Forderungen der
Zeit entſprechenden Weiſe abgeändert, insbeſondere
durch Neueinteilung der Wahlkreiſe den Städten der
Einfluß geſichert wird, der der Steuerleiſtung und der
Einwohnerzahl entſpricht.

Gardelegen, 24. Febr. Die zuſtändigen
Miniſter haben nunmehr genehmigt, daß ſich der preu
ßiſche Staat an der für die Kleinbahn Gardelegen
Neuhaldensleben zugründenden Aktiengeſellſchaft
beteiligt. Der Staat übernimmt gleichberechtigte
Stammaktien im Betrage von 597 000 Mk. Mit der
Gründung der Geſellſchaft und dem Bahnbau kann
nunmehr begonnen werden.

Quedlinburg, 24. Febr. Die 12. Kompagnie
des Infanterie Regiments Nr. 165 wurde wegen
Scharlachverdachts iſoliert.

F. Ohrdruf, 23. Febr. Aus dem hieſigen Ge
richtsgefängnis ent ſprang in der vergangenen Nacht
der Mörder Heinrich Adlung. Wie berichtet,
war er am Sonntag verhaftet worden, weil er den
Maurer Keysner ermordet hatte. Die ſofort aufge
nommene Verfolgung des Entſprungenen war er
gebnislos. z

F. Deſſau, 24. Febr. Der unter dem Verdacht
des Totſchlags an dem Rentier Karras ſteckbrief
lich verfolgte Arbeiter Otto Köckeritz iſt geſtern in



Magdeburg verhaftet worden. Urſprünglich wurde
angenommen, daß Karras einem Raubmord zum Opfer
gefallen iſt. Nach dem Ergebnis der bisherigen Unter
ſuchung nimmt die Staatsanwaltſchaft jedoch an, daß
Köckeritz bei Ausübung eines Diebſtahls von Karras
überraſcht worden iſt. Beide ſind dabei jedenfalls
ins Handgemenge gekommen, wobei Köckeritz den alten
Mann erſchlagen hat. Der Berliner Kriminalpolizei
iſt es nach eifrigen Bemühungen gelungen, von dem
ſeinerzeit durch den Einbrecherkönig Kirſch bei dem
Einbruche in die Landeshauptkaſſegeraubten Gelde
den Betrag von 4000 Mark in einem geheimen
Depot, das eine der hinter dem Einbrecher ſtehenden
Perſonen, Frau Niſchan in Berlin, angelegt hatte,
ausfindig zu machen. e

F. Bitterfeld, 24. Febr. Das Luftſchiff
B. IV unternahm am Mittwoch nachmittag einen
Aufſtieg, bei welchem ein elektriſcher Signalapparat
erprobt wurde. Der Verſuch fiel zu voller Zufrieden
heit aus. Beſonders haben ſich zwei große unter dem
Ballon anmontierte Flächen gut bewährt, auf welche
optiſche Signale geworfen werden. Vorher hatte der
kleine Sportballon P. V eine kurze Fahrt unternommen.

Stendal, 24. Febr. Welche Folgen die
Tabakſteuer hat, ſpüren jetzt auch die hieſigen
Zigarrenarbeiter. Am 19. Februar mußte die alte
Firma F. Bock, Hallſtraße, ihren ſämtlichen 15 Ar
beitern (drei davon ſind 30 Jahre ſchon bei der Firma
tätig) kündigen. Bei der Firma Wilh. Schulz ſteht
der Betrieb ſeit Eintritt der Steuer ſtill. Ein Weiter
verkauf zu alten Preiſen iſt unmöglich, und das Publi
kum will nicht mehr bezahlen und ſchränkt ſich ein.
In letzter Woche iſt im deutſchen Tabakgewerbe
wieder über 1000 Zigarrenarbeitern gekündigt worden.
Weitere Entlaſſungen werden überall angekündigt.
Mit dieſen ſind bis jetzt 54000 arbeitslos und
werden Staatsunterſtützung bekommen. Man zahlt
dieſen Leuten nach Beweis, daß gar keine andere Arbeit
vorhanden iſt, endlich zwei Drittel ihres im letzten
Jahr verdienten Lohnes als Unterſtützung.

FLeipzig, 23. Febr. Die hieſige Kriminalpolizei
verhaftete zwei gefährliche Einbrecher, einen
33 jährigen Handarbeiter und einen 27jährigen Arbeiter
von hier, bei denen man viele aus Diebſtählen und
Einbrüchen herrührende Sachen vorfand. Eine 27-
jährige Kellnerin, die Geliebte des einen Verhafteten,
wurde unter dem Verdacht der Hehlerei feſtgenommen.

Cokalnachrichten.
v eb

Wenn man aber, allen
Examensnöten entrückt, auf dem ſicheren Ufer des er
langten Berufes ſitzt, dann betrachtet man die Sache
doch mit anderen Augen. Wer etwas gelernt hat, hat
auch den Wunſch, es zu zeigen. Die gewonnene Kraft
will Proben ablegen. Und gerade, wenn der junge Mann
im Begriff iſt, einen Beruf zu wählen, iſt es ihm von
Wert zu wiſſen: ich kann etwas leiſten. Wer ſein
Examen hinter ſich hat, hat ein gut Teil Angſtlichkeit
verloren, hat an Selbſtvertrauen gewonnen, und das
iſt immerhin etwas wert im Leben. Der fleißig ge
weſene Schüler weiß auch, daß er ſich nicht zu fürchten
braucht, und dem faulen, oder ſagen wir weniger
fleißigen (denn in der Prima gibt es keine Faulpelze
mehr) iſt es ganz heilſam, zu wiſſen, es heißt einmal:
tue Rechnung von deinem Haushalten. So ein
Examen iſt gar nicht etwas ſo fürchterliches. Wer
überhaupt zugelaſſen wird, darf ſo ziemlich ſicher ſein,
daß er durchkommt. An den Lehrern, die er ſo oft
als Feinde angeſehen hat, beſitzt er gewiſſermaßen
Verbündete. Sie wollen ihn gar nicht „rein legen“,
und vermeiden oft wohlwollend, Fragen zu ſtellen,
von denen ſie wiſſen, ſie bleiben vorausſichtlich unbe
antwortet. Sie kennen ja ihre Pappenheimer. So
iſt es denn alſo eigentlich weniger eine Prüfung als
vielmehr eine Art Repetitionsſtunde, die nur mit etwas
Feierlichkeit umkleidet iſt. Noch jeder, der durch
gekommen“ war hat nachher verſichert: ſo leicht hatte
ich mir's nicht vorgeſtellt. Darum bloß nicht
ängſtlich! Bange machen gilt nicht. Ein deutſcher
Jüngling fürchtet ſich vor ein paar Prüfungsſtunden
nicht. Aber er iſt auch nicht leichtſinnig, und leicht

De zu machen iſt durchaus nicht der Zweck dieſer
eilen.

Das Landgeſtüt Kreuz bei Halle macht bekannt,
daß zur Benutzung ſeitens der Pferdezüchter von
Mitte Februar an bis Ende Juni d. J. auf den nach
ſtehend genannten Deckſtationen Beſchäler des
Königl. PreußiſchSächſiſchen Landgeſtüts aufgeſtellt
worden ſind: Merſeburg 2 (Lauchſtedter Straße 34,
„Deutſcher Hof“), Lützen 2, Niederſchmon 2,
Gehüfte 2. Für die Benutzung der Landbeſchäler
ſind die in den öffentlichen Aushängen der Deck
ſtationen angegebenen Bedingungen maßgebend.

Der Hausbeſitzer- Verein hielt am Mitt
woch abend im Herzog Chriſtian ſeine ordentliche
General Verſammlungab, die verhältnismäßig
ſchwach beſucht war. Der Vorſitzende Herr Rechnungs
rat Klein, eröffnete die Verhandlungen mit einer
kurzen Begrüßung und widmete dem verſtorbenen
Handelsgärtner Richter, der lange Jahre dem Haus
beſitzer Vereine als Vorſtandsmitglied angehörte, einen
ehrenden Nachruf. Zum Andenken an den Ver
ſtorbenen erhoben ſich die Anweſenden von ihren
Plätzen. Anſchließend verlas der ſtellv. Schriftführer,
Herr Lehrer Simon, das Protokoll der letzten Ver
ſammlung, worauf der Vorſitzende mitteilte, daß auf
die letzte Eingabe an den Magiſtrat, die Hauptſtraßen
der Stadt mehr als zweimal wöchentlich reinigen zu
laſſen, die Antwort eingegangen iſt. Dieſe lehnt das
Erſuchen ab, da der Magiſtrat eine öftere Reinigung,
als wie jetzt geſchieht, nicht für notwendig erachtet.
Sollte größerer Schmutz ſich bemerkbar machen, ſo
wird ſelbſtverſtändlich ſofort für die Beſeitigung ſeitens
der Stadt Sorge getragen. Die Polizeiverwaltung
teilt ferner mit, daß am 1. Januar d. J. hier 17
Wohnungen nicht vermietet waren. Weitere Mit

auch den Mieter treffen kann, der durch unſachgemäße
Behandlung der Wohnung den feuchten Zuſtand der
ſelben erſt herbeigeführt hat. Der Hausbeſitzer- Verein
richtet daher an alle Hausbeſitzer das Erſuchen, der
artige Fälle dem Vereinsanwalt zur Kenntnis zu
bringen, da hinſichtlich dieſes, anſcheinend hier in
Mode gekommenen Verfahrens unſerer Polizeiorgane,

ſoll. Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft,
worauf der Vorſitzende die Verſammlung gegen
12 Uhr ſchloß.

Einen Selbſtmordverſuch unternahm
geſtern der etwa 20 jährige Handlungsgehilfe H. von
hier. Er brachte ſich in der elterlichen Wohnung einen
Schuß in die Bruſt bei und wurde in ſchwerverletztem
Zuſtande nach dem hieſigen Krankenhaus transportiert.
ber die Beweggründe verlautet noch nichts, da H.
zurzeit vernehmungsunfähig iſt. Wie man uns noch
mitteilt, ſoll die Verletzung eine ſehr ſchwere und
wenig Hoffnung auf Wiederherſtellung vorhanden ſein.

Die erſten jungen Haſen wurden dieſer
Tage auf einem Felde an der Ehrenſäule von
Arbeitern beim Düngerſtreuen aufgefunden. Die
Tierchen waren geſund und zeigten ſich recht munter.
Jhr Daſein und weiteres Gedeihen läßt im Herbſt eine
gute Haſenjagd erwarten, da der erſte Satz im Spät
ſommer bereits fortpflanzungsfähig iſt und zur
Vermehrung des Haſenbeſtandes mit beiträgt.

Ans dem Merſeburger und benachbarken Kreiſen

S Frankleben, 22. Febr. Der Kaufmann
Richard Handke hier iſt zum Stellvertreter des
Standesbeamten für den Standesamtebezirk Frank
leben beſtellt worden.

8 Schafſtädt, 19. Febr. Jn der geſtern abend
ſtattgefundenen StadtverordnetenVerſammlung
wurde zunächſt Kenntnis genommen von der Reviſion der

Dezember und Januar. Die Königliche Regierung hat für
die Beſchaffung von Lehrmitteln für die gewerbliche Fort
bildungsſchule eine Beihilfe von 100 Mk. bewilligt, wovon
Kenntnis genommen würde. Die Anfertigung einer Zeich
nung und eines Anſchlages für den Umbau des Malzhauſes
zum Spritzenhauſe und Herſtellung eines Anſchlages über
Niederlegen des alten Spritzenhauſes iſt dem Maurermeiſter
Kretſchmann übertragen worden. Nach den angefertigten
Plänen und Anſchlägen ſollen dann Offerten eingeholt
werden. Der Haushaltsplan der Kämmerei- und Armen
kaſſe für das Rechnungsjahr 1910 wurde nach den Vor
ſchlägen des Magiſtrats einſtimmig angenommen.

S Lützen, 23. Febr. Jn der letzten Stadtverord
neten Verſammlung wurde anſtelle des wen

lBuchdruckereibeſitzers Karl Linſeln Mietern und Vernietern in hieſtger Magiſtrats Aſſeſſor

Se ericht e exſtattete der Kaſſierer, Herr Kaufmann Frahnert.
Danach beträgt die Einnahme inkl. vorjährigen Be
ſtand 1822 Mk. die Ausgabe 800 Mk.,, ſo daß ein
Beſtand von 1022 Mk. verbleibt, 97 Mk. weniger als
im Vorjahre. Die Hauptausgaben hat die Einrichtung
der Müllabfuhr verurſacht, die allein 302 Mk. Koſten
verurſacht hat. Die Neu und Ergänzungs
wahl des Vorſtandes ergab folgendes Reſultat
Wiedergewählt wurden die Herren Rentier R. Berg
mann und Privatmann W. Hirſchfeld, neugewählt
die Herren Bauunternehmer Robert Schrepper,
Schloſſermeiſter Frauenheim und Kaufmann
Roenneke. Eine Abänderung der Satzungen
wurde nicht beliebt. Den Jahresbeitrag ſetzte die
Verſammlung wieder auf 1 Mk. feſt. Zu dem Punkte
„Müllabfuhr“ wurde anerkannt, daß die Enrich
tung jetzt gut funktioniert und alle Teilnehmer zufrieden

ſind. Es iſt zu hoffen, daß ſich die Teilnehmerzahl
noch weiter erhöht, was im Intereſſe des Unternehmers
nur zu begrüßen wäre. Es wird gebeten, in Mit
gliederkreiſen noch weiter dafür Propaganda zu machen.
Uber die Neufeſtſetzung des Mietvertrages referierte
Herr Rechtsanwalt Dr. Rademacher. Er er
läuterte ſehr eingehend die im Einverſtändnis mit dem
Vorſtand des Mietervereins vereinbarten Beſtimmungen
des Mietvertrages und hob hierbei die weſentlichen
Abänderungen gegenüber dem alten Vertrage des
Hausbeſitzervereins hervor. Anerkannt wurde, daß
der neue Vertrag allen billigen Anforderungen und
Forderungen ſeitens der Vermieter wie auch der Mieter
entſpricht und den Vorſchriften des Bürgerlichen Ge
ſetzbuches gerecht wird. Eine lebhafte Beſprechung
förderte noch verſchiedene Punkte zuTage, die auch Auf

nahme in den Vertrag finden ſollen. Dem Ver
tragsentwurf ſtimmte die Verſammlung ſchließlich
einſtimmig zu. Dem Vorſtand wurde anſchließend der
Dank dafür zum Ausdruck gebracht, daß es ihm ge
lungen iſt, in dem Vertrage eine endgültige beiderſeits
zufriedenſtellende Einigung herbeigeführt zu haben.

Bei dem Punkte „Verſchiedenes“ kam zur Sprache,
daß es in letzter Zeit wiederholt vorgekommen iſt, daß
die hieſige Polizeiverwaltung ſchwebenden Pro
zeſſen vorgegriffen hat, indem ſie bei angeblich
feuchten Wohnungen den Mieter ohne weiteres und
ohne Anhörung des Vermieters ermächtigte, die
Wohnung ſofort ohne Miets ahlung zu räumen. Mit
ſcharfen aber treffenden Worten wurde dieſes den
Hausbeſitzer ungemein ſchädigende Verfahren gekenn
zeichnet, bei dem die Schuld in der Hauptſache doch

Patzſchke gewählt.
8 Laucha, 23. Febr. Zu dem geplanten Bahnbau

Cölleda--Laucha hat der Querfurter Kreistag be
ſchloſſen, dem Kreiſe Eckartsberga 84000 Mk. zu be
willigen, wenn ihm dazu ſeitens der Jntereſſenten die
Hälfte dieſer Summe zur Verfügung geſtellt wird. Laucha
ſoll für die Grunderwerbskoſten 25000 Mk. beiſteuern.
Dieſe Summe wird als einmalige Abfindung bewilligt.

8 Schkeuditz, 21. Febr. Uber den Stand der Ver
handlungen bezüglich der Außenbahn von Leipzig nach
Schkeuditz gehen den L. N. N. folgende Mitteilungen zu:
Nachdem vor kurzem in Gegenwart des Regierungs
präſidenten ein Lokaltermin des Bezirksausſchuſſes ſtatt
gefunden hatte, iſt jetzt ſeitens des letzteren eine Entſcheidung
ergangen. Dieſelbe weiſt die Einſprüche der Gemeinde
vertrekungen und Intereſſenten aus Papitz und Modelwitz
gegen den von der Geſellſchaft aufgeſtellten und von den
Aufſichtsbehörden gebilligten Plan erneut als vollkommen
unbegründet zurück und ſpricht wiederholt aus, daß die in
dem Plan vorgeſehene Linienführung als die einzig richtige
betrachtet werden müſſe. Nachdem ſeit Aufhebung des
früheren Planfeſtſtellungsbeſchluſſes durch den Miniſter
annähernd 5 Monate vergangen ſind, iſt anzunehmen, daß
der jetzigen Entſcheidung, die ſich im weſentlichen mit der
früheren deckt, eine eingehende Erwägung und Prüfung
vorangegangen iſt. Somit wird ſich die öffentliche Meinung
wohl kaum im Unrecht befinden, wenn ſie, wie dies wieder
holt zum Ausdruck gebracht iſt, den Widerſtand der frag
lichen Gemeindevertretungen und Intereſſenten gegen die
Fertigſtellung der Linie auf das Schärfſte verurteilt. Die
Allgemeinheit glaubt, ſeit Monaten ein Anrecht darauf zu
haben, daß das der Befriedigung der Verkehrsintereſſen
dienende Unternehmen nunmehr endlich dem Betriebe
übergeben wird, und darf wohl Anſpruch darauf machen,
daß die letzte Jnſtanz, falls dieſelbe wirklich noch angerufen
werden ſollte, mit möglichſter Beſchleunigung wenigſtens
im Laufe des Sommers noch der Betrieb nach Schkeuditz
eröffnet werden kann.

8 Schkeuditz, 24. Febr. Von dem Geſchirr
einer hieſigen Rauchwarenzurichterei, welches regel
mäßig Felle von Leipzig nach Schkeuditz befördert,
wurden am Dienstag gegen abend, während ſich das
Geſchirr noch in Leipzig befand, ſogenannte Schwänz
chen, die zur Fabrikation von Boas beſtimmt ſind, und
für einen hieſigen Bogfabrikanten beſtimmt waren,
geſtohlen. Das geſtohlene Gut, deſſen Diebe nicht
ermittelt werden konnten, hat einen Wert von 700 bis
800 Mark.

Mus dergangener Zeit für unsere Zei
Vor 5 Jahren, am 24. Februar 1905, erfolgte der

Durchſtich des SimplonTunnels, zur Simplon Bahn
gihörig, und damit wurde eines der größten Bauwerke der
Neuzeit ſeiner Vollendung entgegen geführt. Dieſer Tunnel,
in einer Höhe von 687 Metern bei Brieg beginnend, hat eine
Länge von za 20000 Metern und koſtet za. 55 Millionen
Franks. Die Bauzeit des Tunnels hat über 5 Jahre um

eine gerichtliche Entſcheidung herbeigeführt werden

Kämmerei-, Armen und ſtädtiſchen Sparkaſſe pro Monat
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faßt. Der Simplon iſt ein Hochgebirgspaß der Walliſer
Alpen. Ein ſchmaler Pfad, der nur in der ſchönen Jahres
zeit zugänglich war, diente ehemals dem Verkehr, bis
Napoleon 1800 bis 1805 mit einem Koſtenaufwand von
über 18 Millonen Franks die Kunſtſtraße erbauen ließ, die
über ein Jahrhundert die Verbindung nach Jtalien bildete

Wetterwarte.
V. W. am 25. Febr. Ein wenig kälteres, hauptſächlich

trübes oder nebliges Wetter, ſtellenweiſe leichte Nieder
ſchläge. 26. Febr. Bei meiſt ſtarker Bewölkung und
wenig veränderte Temperatur Neigung zu Niederſchlägen.

e c Gerichtsverhandlungen.
S Thorn, 22. Febr. Vor dem Kriegsgericht der 35.

Diviſton begannen heute vormittag die auf mehrere Tage
berechneten Verhandlungen gegen den Haupt
mann Grafen Hans v. Pfeil und Klein-Ellguth
aus Graudenz; er hat ſich unter der Anſchuldigung der
Verleitung zum Meineide und zur Abgabe falſcher eides
ſtattlicher Verſicherungen in mehreren Fällen zu verant
worten. Die Angelegenheit ſteht im engſten Zuſammen
hange mit der vielbeſprochenen Angelegenheit der Gräfin
Pfeil, die im September v. J. die Offentlichkeit lebhaft be
ſchäftigte, als ihr die damals vom Vormundſchaftsgericht
Graudenz zugeſprochenen Kinder aus ihrer Ehe mit dem
Angeklagten nicht ausgeliefert wurden. Die dem Grafen
Pfeil heute zur Laſt gelegten Vergehen ſoll er im Verlaufe
des Eheſcheidungsprozeſſes begangen haben, der zwiſchen
ihm und der Gräfin Pfeil, geb Heim, vor mehreren Jahren
ſchwebte und mit der Drennung der Ehe durch das Land
gericht Graudenz aus beiderſeitigen Verſchulden endete

Literatur, Runst unck WMissenschaft.
Die Entdeckung der Urgeſtalt von Goethes

Wilhelm Meiſter durch Profeſſor Billeter, die ſoeben
aus Zürich gemeldet wird, bedeutet den wichtigſten Fund,
den die Goethe Forſchung ſeit der Auffindung des Urfauſt
durch Erich Schmidt erfahren hat. Es iſt eine Hand
ſchrift von Goethes Schreiber, welche die ganze
urſprüngliche Faſſung des Werkes enthält. Sie
liegt in ſechs Büchern vor; Goethe hat ſie in der Aus
arbeitung der 90er Jahre auf vier zuſammengefaßt. Das
Manuſkript gehörte BarbaraSchulthe ß Goethes fein
finniger Züricher Freundin Bäbe, der „Jmmer-Gleichen“,
wie Lavater ſie genannt hat. Jhr ging das Manuſkript zu,
und aus ihrem Nachlaß iſt es nun ans Licht getreten. Hat
doch Frau Barbara manches dichteriſche Bekenntnis Goethes
in einzigen Abſchriften beſeſſen. Sie war es auch, die
1871 den Züricher Freunden die älteſte Geſtalt des
„Taſſo“ mitteilen konnte. Daß Goethe ihr auch den
Meiſter zuſandte, war bisher nicht bekannt, denn ſeine
eigenen Briefe an die Züricher Freundin ſind nur ganz
bruchſtückweiſe auf uns gekommen. Den Titel dieſer Ur
geſtalt kannte man ſchon aus mannigfachen Erwähnungen
des Dichters ſelbſt und Knebels, ferner durch die Quittungen
ſeines Abſchreibers, der von Anfang 1783 bis Ende 1785
beſchäftigt wurde. Die Uberſchriſt lautet: „Wilhelm
Meiſters theatraliſche Sendung und ſtellt damit ſchon
das Programm des Werkes in ſeiner Beſchränkung gegen

über der jetzigen Faſſung auf. Die Arbeit an dieſer Ur
geſtalt begann am 16. Februar 1777, als Goethe in
ſein Tagebuch ſchreibt: Jm Garten diktiert an
Wilhelm Meiſter. Langſam iſt dann das Werk in
jener arbeitsreichen erſten Weimarer Epoche vor
gerückt, und in manchen Jahren fehlt jede Erwähnung
der Arbeit. 1780 ſeufzſt Goethe vergebens nach nur vier
Wochen Ruh, um wenigſtens einen Teil zur Probe zu
liefern“. Und als er 1782 das dritte Buch abſchließt, da
ſagt er: Dieſe Schrift iſt weder in ruhigen Stimmungen
geſchrieben, noch habe ich nachher wieder einen Augenblick
gefunden, ſie im ganzen zu überſehen. Und als er 1781
beim 6. Buche angelangt iſt, da heißt es: Jch habe das
Werk ſehr lieb, nicht wie es iſt, ſondern wie es werden
kann. Am 11. November 1785 iſt dieſer Teil und damit
die nun vorliegende Handſchrift abgeſchloſſen. Goethe iſt
noch immer nicht zufrieden mit feinem Roman Wenn
es ſo fortgeht, ſo werden wir alt zuſammen, eh' wir
dieſes Kunſtwerk vollendet ſehen,“ ſchreibt er an
Kharlotte v. Stein. Die Fortſetung, die nun
folgen ſollte, war auf 6 weitere Bände berechnet,
und der Dichter hoffte, bis zu ſeinem 40. Jahre fertig zu
ſein. Bis zum Sommer des nächſten Jahres geht die
Arbeit an dem 7. Buch, die dann bei dem Aufbruch nach
Jtalien ihr Ende findet. Es war ein anderer Goethe, der
1798 die endgültige Umarbeitung und Fortſetzung des
„Wilhelm Meiſter in Angriff nahm. Mit der Urgeſtalt
des Romans iſt nun ein Hauptdenkmal in der Entwicklung
Goetheſcher Proſa aus jener erſten Weimarer Zeit wieder
gewonnen. Mit Mutmaßungen über den Jnhalt dieſer
Faſſung hat ſich ſchon manche kritiſche Feder beſchäftigt,
Und noch im vorigen Jahre Eugen Wolff geiſtreiche Hypo
theſen vorgetragen. Solchen Vermutungen macht ja nun
die Handſchrift ſelbſt ein Ende. Daß ſie die Jugendgeſchichte
Wilhelm Meiſters anders erzählt, als wir ſie heute leſen,
haben viele bekannt, die von der Urgeſtalt Kenntnis hatten
Und nun die Druckfaſſung zu Geſicht bekamen. So meint
Wieland, das erſte Buch wäre vor Jahren viel lebendiger
niedergeſchrieben geweſen. Und das iſt einer Schöpfung
vom Beginne der 80er Jahre ſehr wohl zuzutrauen. So darf
mit der Goethe Philologie, die nun hier ein altes Problem
auf die beſte Weiſe gelöſt findet, auch der ganze große Kreis
der Goetheverehrer und wer zählt nicht dazu der Ver
öffentlichung dieſes Hauptdenkmals klaſſiſcher Proſa mit
Spannung entgegenſehen.

Luftſchiffahrt.
Graf Zeppelins Nordpolfahrt.

Hamburg, 23. Febr. Das Komitee der ark
tiſchen Zeppelinerpedition wird hier am 5. März
eine Verſammlung abhalten, an der Prinz Heinrich
von Preußen, Graf Zeppelin, Prof. Dr. Hergeſell,
Geh. Rat v. Friedländer-Fuld, Geh. Rat Lewald
und Max Oerztz teilnehmen werden. Jn der Verſammlung
ſollen die einzelnen, genauen Liegepläne der erforderlichen
Luftſchiffhallen und die Einzelheiten des Programms für
die Zeppelinflüge feſtgelegt werden. Von Hamburg aus
ſollen Verſuchsfahrten nach Finnland, Schweden, Norwegen
und zurück unternommen werden. Erſt nach Beendigung
dieſer Fahrten werden die Luftſchiffe nebſt den geſamten
Utenſilien nach Spitzbergen transportiert, von wo die
wirkliche Nordpolfahrt unter Graf Zeppelins Führung

vorausſichtlich im Sommer nächſten Jahres ſtattfinden
wird ferner wird projektiert, Hamburg als Ausgangs
punkt eines großen Luftſchiffahrtsverkehrs zu gewinnen.

Vermischtes,
(GPrinz Joachim als Schmied.) Der jüngſte

Sohn des Kaiſers erlernt in Plön augenblicklich das
Schmiedehandwerk beim Schmiedemeiſter Hattendorf.

Ein Geſchenk Kaiſer Wilhelms.) Nach der
„Magdeb. Ztg. iſt dem Hauptmann Anton Derfflin ger
vom 28. öſterreichiſchen Landwehr Jnfanterieregiment vom
deutſchen Kaiſer eine in Bronze ausgeführte Büſte des
Feld marſchall Derfflinger zum Geſchenk gemacht worden.
Die Büſte iſt nach der Büſte des Grabmals des Geverals
im Schloſſe Guſow hergeſtellt. Hauptmann Derfflinger
wurde bereits im vorigen Jahre vom Kaiſer Wilhelm
empfangen, zurHoftafel zugezogen und mit dem Ritterkreuz
des preußiſchen Kronenordens dekoriert.

(Das deutſche Lied in Amerika) Von der
innigen Pflege des deutſchen Liedes in Amerika und zugleich
von ſeinem Siegeszuge zeugt der Umſtand, daß es nun auch
an der Küſte des Stillen Ozeans aus Tauſenden von Kehlen
gleichzeitig erſchallen ſoll. Zu dem Nordöſtl chen und dem
Nord weſtlichen Sängerbunde, den beiden großen Sänger
vereinigungen, die alle zwei Jahre nationale Sängerſeſte
veranſtalten, geſellt ſich nun als dritter der Paciſiſche
Sängerbund der äußerſten Weſtſtaaten, der in den Tagen
vom 1. bis 4 September dieſes Jahres das erſte paci
fiſche Sängerfeſt veranſtaltet Artur Elaaßen,
Dirigent des Brooklyner Geſangvereins „Arion“, iſt zum
Feſtdirigenten erkoren worden.

Gieben Kinder eingebrochen) Aus Harau
in Böhmen wird gemeldet: Beim Schlittſchuhlaufen auf
dem hieſigen Teiche brachen ſieben Schulkinder ein. Zwei
von ihnen (Franz Rauer und Joſeph Patrowsky) er
tranken. Die andern fünf Knaben wurden von dem
Fleiſchergehilfen Anton Nowack gerettet. Dazu mußte der
wackere Gehilfe dreimal in das eiskalte Waſſer ſpringen,
um die mit dem Tode ringenden Knaben herauszuziehen.

*(TödlicherUnfalleinesArtillerieoffiziers.)
Der Leutnant Alfred Lion vom Feldartillerieregiment
Prinz Auguſt von Preußen (1. Litth. Nr. in Gumbinnen
war mit der Reviſion ſeines Revolvers beſchäftigt, als ſich
die Waffe plötzlich entlud und das Geſchoß den Offizier ſo
unglücklich traf, daß er ſofort tot niederſank. Lion
iſt der Sohn eines Stadtrats in Allenſtein.

Gerſuchter Raubmord) Hattingen a. d.
Ruhr 28. Jebr. Der bei dem Bauunternehmer Leube be
ſchäſtigte Bauführer Paul Lindemann holte heute
nachmittag von der Bank 8000 Mk. Lohngelder. Als er
aus dem Bankgebäude trat, wurde er von zwei Arbeitern,
die früyer bei Leube beſchäftigt waren, überſallen und durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Er beſaß die Geiſtesgegenwart,
das Geld in das Bankgebäude zu ſchleudern und um Hilfe
zu rufen. Die herbeieilende Polizei nahm nach heftiger
Gegenwehr beide Räuber feſt.

GSchiffsunglück) Antwerpen, 28 Febr. Nach
einer Mitteilung des hieſigen Hafenamtes iſt der belgiſche
Dampfer „Bulgarite“ während der Fahrt von
Kuſtendſche (oder Conſtanziag, in Rumänien) nach Antwerpen
im Golf von Biskaya mit Mann und Maus unter
gegangen: 835 Perſonen ertranken

Der Ausſtand auf Guadeloupe) Nach
Berichten aus Pointe à Pitre bieten die Zer
ſtörungen auf den dortigen Zuckerplantagen ein
ſchreckliches Bild. Der Schaden wird auf viele Millionen
Dollars geſchätzt. Die Mehrzahl der Plantagen iſt zerſtört.

(Erſchoſſen.) Aus Wiesbaden melden die
„8. N. N. Die Tochter des Generalmajors v. Röder,
welche Krankenſchweſter im hieſigen Städtiſchen Kranken
hauſe iſt, erſchoß ſich mittels eines Revolvers.

Der älteſte „Apoſtel), der in dieſem Jahre zur
Fußwaſchung nach München kommt, iſt ein 98 Jahre
alter Austragsbauer aus Niederbayern. Der Mann iſt
im Befitze ſeiner vollen Geiſtesfriſche und ſo rüſtig, daß
w. zur Sommerszeit jede Art von geldarbeit verrichten
ann.

Vom Scheintod erwacht) Jm pommerſchen
Dorfe Barenbruch ſtarb die etwa 50fährige Frau des in
Stettin in Dienſten ſtehenden Kutſchers Kankelfitz. Ein
Verwandter begab ſich nach Stettin, um dem Ehemann die
Trauerbotſchaft zu überbringen. Inzwiſchen hatte eine
Leichenwäſcherin die Tote gewaſchen, die dann plötzlich die
Augen aufſchlug. Die Frau, die ſich ſetzt wohl und
münter befindet, iſt wahrſcheinlich vom Starrkrampf be
fallen worden.

(Auf unſichern Boden gebaut?) Dienstag
früh um 5 Uhr erhielten die Außenmauern des Gemeinde
krankenhauſes in Bogutſchittz (Schleſten) plötzlich Riſſe.
Die Decke eines Zimmers und zwei Kachelöfen ſtürzten
ein. Das Rohr der Waſſerleitung platzte und überflutete
mehrere Zimmer. Menyſchen ſind nicht verunglückt.

*(Planmäßige Bettelet von Paläſtina aus.)
über eine planmäßige Bettelei, die von Paläſtina aus be
trieben wird, und von der namentlich die wohlhabenderen
Stände gebrandſchatzt werden, berichtet ein Berliner Blatt:
„Die Bettelei vollzieht ſich in der Weiſe, daß ein im Heiligen
Lande gearbeiteter Gegenſtand von geringem Werte, meiſt
eine Olivenholzarbeit, eine Sammlung getrockneter Blumen,
oder ein minderwertiges Album mit Anſichten von
Jeruſalem oder Arbeiten aus Perlmutter mit dem ge
druckten oder mechaniſch hergeſtellten Bettelbrief an
Adreſſen, die wahrſcheinlich alten Adreßbüchern entnommen
find, mit der Bitte geſandt wird, einen beliebigen Gegen
wert zu ſtiften zur Linderung der in den ſchwärzeſten Farben
geſchilderten Not, ſei es nun der Abſender ſelber, ſei es der
mit der Verfertigung der Gegenſtände beſchäftigten Ar-
beiter Häufig handelt es ſich dabei, wie das kaiſerlich
deutſche Konſulat in Jeruſalem mitteilt, durchaus nicht um
Leute in dürftigen Verhältniſſen, oder es ſind ſolche Perſonen
nur vorgeſchöben und ſie erhalten von dem Unternehmer
des Bettels, der den Löwenanteil natürlich für ſich ein
heimſt, nur eine geringe Vergütung. Es empfiehlt ſich
jedenfalls grundſätzlich, alle derartigen Bettelbriefe un
berückſichtigt zu laſſen, da eine Gewähr dafür, daß
durch Gaben auch den wirklich Bedürftigen geholfen iſt,
in keinem Falle vorliegt.

Sie Opiumkneipen von Toulon auf
gehoben.) Der neue Chef des Kriegshafens Toulon
hat durch eine Verordnung die Opiumkneipen aufgehoben,
die namentlich von Offizieren des Landheeres und der
Marine beſucht wurden. Zwei Frauen, die in ihren
Wohnungen Gelegenheit zum Opiumgenuß vboten, ſind ver
haftet worden.

*(Vermißt) werden nach einer Meldung aus Sitte
(Kanton Walis) ſeit Freitag drei Arbeiter, ein Franzoſ
und zwei Jtaliener, die den großen Bernhard überſchreiten
wollten. Vermutlich ſind ſie von einer Lawine fort
geriſſen worden.

(Zum dreifachen Mord in Oldenburg) wird
mitgeteilt, daß der verhaftete Arbeiter Denker einge
ſtanden hat, die Tat allein verübt zu haben. Nach dem
Geſtändnis beſteht kein Zweifel mehr, daß er die Tat mit
Vorſatz ausgeführt hat. Er hatte ſchon abends das Beil
bereit gelegt und den Mord um 6 Uhr früh ausgeführt.
Zunächſt erſchlug er den neben ihm im Bette liegenden
Bruder und begab ſich dann in die Schlafkammer der
Eltern. Er erſchlug und erſtach ſeinen Vater und dann die
erwachende Mutter. Gegen acht Uhr morgens wurde er
in der elterlichen Wohnung wegen des Einbruchsdiebſtahls
verhaftet und zur Polizeiwache geführt, wo er die erſten
Angaben über die grauſige Tat machte. Die drei Leichen
wurden Dienstag abend in das Hoſpital geſchafft und
Mittwoch mittag dort ſeziert.

*(Geuer in einem Kinematographentheater.) Wie der „Pfälziſchen Preſſe aus Mädels
heim bei Kaiſerslautern gemeldet wird, gerieten im dortigen
Kinematographentheater Films in Brand, wodurch eine
Panik unter den Zuſchauern entſtand. Viele Kinder
wurden ohnmächtig und verletzt, einige ſchwebten in Er
ſtickungsgefahr.

Tod durch Vergiftung.) Frau Anna Wallenberg
in Stockholm, welche ebenſo wie der Reichsmarſchall
v. Eſſen nach einem Diner bei dem früheren Oberſtatthalter
Tamm unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt
war, iſt geſtorben.

Ein ſchwerer Seehund.) An der Oſtküſte
Rügens treten Seehunde jetzt wieder in großen Mengen
auf. Kürzlich erlegte Herr F. Burwitz in Lohme einen
Seehund, der das ſeltene Gewicht von 5 Zentnern aufwies
und 54 Liter Tran brachte. Der Tran iſt für die Landwirte
von Wert bei Krankheiten von Vieh und zum Geſchmeidig
machen des Lederzeuges.

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 24. Febr. Dem Zwiſchen

fall an der türkiſch- bulgariſchen Grenze
wird von türkiſcher Seite ernſtere Bedeutung nicht
beigelegt. Nach einer beim Kriegsminiſterium ein
gegangenen Depeſche eröffneten die bulgariſchen Sol
daten plötzlich das Feuer, wobei ein türkiſcher
Korporal getötet und einer verwundet wurde.
Artillerie trat nicht in Aktion. Die Pforte beauftragte
den türkiſchen Geſandten in Sofig, bei der bulgariſchen
Regierung ernſtliche Schritte zu tun, damit Maßnah
men zur Verhinderung der Grenzzwiſchenfälle getroffen
werden. Geſtern nachmittag beſuchte der bulgariſche
Geſandte den Miniſter des Außeren und beſprach mit
ihm die Grenzzwiſchenfälle.

Konſtankinopel, 24. Febr. Die Pforte erhielt
geſtern vier chiffrierte Telegramme über
ernſtere bulgariſch türkiſche Grenzvor-
fälle. Man ſpricht von mehreren Toten und
Verwundeten. Der Geſandte Bulgariens Sara fo w
ſägt, die Schuld liege auf türkiſcher Seite.

Paris, 24. Febr. Der Antimilitariſt Hervs wurde
geſtern wegen eines Artikels, in dem die Tat des Apachen
Labegauf, der kürzlich einen Polizeibegmten getötet hat,
geprieſen wird, vom Schwurgericht zu vier Jahren Ge
fängnis und 1000 Fr. Geldſtrafe verurteilt

Philadelphia, 24 Febr. Auf Erſuchen der ſtädti
ſchen Behörden ſendet die Regierung des Staates
Pennſylvania 400 Polizeibeamte hierher

Hancdlel und Verkehr.
Mitteldentſche Privatbank. In der geſtrigen

Sitzung des Auſſichtsrates wurde der Abſchluß für das
Jahr 1909 vorgelegt. Das Bruttoerträgnis beziffert fich
bet einem Aktienkapital von 50 Mill. Mk. V. 86 Mill.)
auf 8668034,89 (5936 148,23) Mk. Die Unkoſten betragen
33846907,12 Mk., an Abſchreibungen ſind vorgeſehen
365 000 Mk. außerdem ſollen auf 21 Mill. Aktien des
Dresdener Bankvereius (der ſich mit der früheren Magde
burger Privatbank unter der heutigen Firma vereinigt hat)
5 Prozent 1050000 Mk. Dividende ausgezahlt werden.
Für die Generalverſammlung wurde der 18 März beſtimmt
und die Verteilung einer Dividende von 7 Proz. 2520 000
Mark, wie in den letzten drei Jahren, vorgeſchlagen. Der
Reingewinn verteilt ſich noch wie folgt: Ubertrag auf
Reſervefonds II 800000 Mk. Zuweiſung zum Beamten
unterſtützungs Fonds 16242565 Mk. (er erreicht dadurch die
Höhe von 550000 Mk), Vergütung an den Aufſichtsrat
68931,50 Mk.

SsSS—cc&. anBerliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 23. Februar.

Weizen lok. in. 225,00-227. 00 Mark.
Roggen lok. in. 158 55-159,50 Mark.
Hafer fein 172 00--180,00 Mt. do. mittel 166 00 bis

171,00 Mark.
Weizenm ehl Nr. 90 brutto 37,25 80,50 Mk.
Roggenmehl Br. O und I 19,80- 21,40 Mk.
Serſte in leicht 100 00--147,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 148,00--168 00 M. do. rußſ. fret
Wagen leichte 1380 00- 134,00 Mark.

Weizenklete grod netto exkl. Sack ab Mähle 11,00
bis Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

tbew ahnte
ürhinder und Kranke



Bekanntmachnng.
Gebührentarif zu der landespolizeilichen
Anvrdnung, betreffend den Handel und
Verkehr mit enwe ne vom 21. Dezember

Jn Ausführung des S 6 der landes
polizeilichen Anordnung vom 24. Dezember
1909, betreffend den Handel und Verkehr
mit Schweinen (Amtsblatt Seite 391),
werden die Koſten der Unterſuchung von
Schweinen, falls der Unternehmer und der
unterſuchende Tierarzt ſich nicht gütlich
einigen, von mir wie folgt feſtgeſetzt:

I. Für die am Wohnorte des Tierarztes
oder in einer Entfernung von weniger als
2 km von dem Wohnorte ſtattfindenden
Unterſuchungen ſind einſchließlich der aus
zuſtellenden Beſcheinigung an Gebühren zu
entrichten:

für 1 bis 265 Schweine 2 Mk.,
für 26 bis 50 Schweine 3 Mk.,
für 51 bis 75 Schweine 4 Mk.,
ſür 76 bis 1090 Schweine 5 Mk
für mehr als 100 Schweine 6 Mk.

2. Für die Unterſuchung von Schweinen
in einer Entfernung von mindeſtens 2 Km
von dem Wohnorte des Tierarztes ein
ſchließlich der auszuſtellenden Beſcheinigung
find an Gebühren zu entrichten:

für 1 bis 50 Schweine 8 Mk.,
für mehr als 50 Schweine 10 Mk.
Außerdem ſind die Reiſekoſten, wie ſie

durch die Königliche Verordnung vom
25. Juni 1905, betreffend die Tagegelder
und Reiſekoſten der Veterinärbeamten feſt
geſetzt ſind, jedoch keine Tagegelder zu
entrichten.

3. Für die gelegentlich der Beauf
ſichtigung von Schweinemärkten erfolgende
Ausſtellung von Geſundheitsbeſcheinigungen
für Marktſchweine ſind an Gebühren zu
entrichten:

für 1 bis 25 Schweine 1 Mk. Pf.
für 26 bis 50 Schweine 1 Mk. 50 Pf.
für 51 bis 75 Schweine 2 Mk. Pf.
für 76 bis 100 Schweine 2 Mk. 50 Pf.,
für mehr als 100 Schweine 3 Mk. Pf.
Die nach den Beſtimmungen unter I

3 zu entrichtenden Gebühren dürfen für zu
ſammenhängende Unterſuchungen nicht mehr
als 15 Mk. betragen

Bei gleichzeitiger Unterſuchung von
Schweinen verſchiedener Beſitzer ſind die zu
entrichtenden Gebühren und etwaige Reiſe
koſten nach Verhältnis der Zahl der unter
ſuchten Schweine zu verteilen.

Merſeburg, den 1. Februar 1910.
Der Königliche RegierungsPräſident.

gez von Eiſenhart.

en
vollzogenen e n
und Erſatzwahlen für ungültig erklärt
worden ſind, hat Rechtskraft erlangt.Behufs Vornahme der Neuwahlen wird e
zunächſt die Litte der ſtimmfähigen Bürger
im Kommunalbureaun vom
25. Febr. bis zum 12. März d. J,
öffentlich ausgelegt. Während dieſer Zeit
kann jedes Mitglied der Stadtgemeinde
gegen die Richtigkeit der Liſte bei uns Ein
wendungen erheben.

Merſeburg, den 21. Februar 1910.
Der Magiſtrat.

Wohnung am Markte,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zube
Hör, per 1. April zu vermieten. Zu erfr

Nordſee Fiſchballe.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche, ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Preis 260 Mark.

Gotthardt ſtraße 36, im Laden.
Kleine freundliche Wohnung an ältere

kinderloſe Leute oder einzelne Frau zu ver
mieten und 1. April zu beziehen. Wo ſagt

Deckanmnzeige.
Ia DobermannPinſcher Ritter Kuno II von Schwaben (IV D P St

III 731, nach Graf Wedigo II von Thüringen, Sieger Hellegraf von Thüringen, zirka
80 1. Staats und Ehrenpreiſe), herrlicher, kraftſtrotzender, braunroter Rüde ohne weiß
ſcharf begrenzte Abzeichen, 62 em groß, prima 27 em langer Kopf, kürzer
Rücken, deckt eine Anzahl guter Hündin im Intereſſe der Zucht für nur I. 20,

Besitzer Oskar Zimmermann, Mersebuvg,
Markt I.

Seit Jahrzehnten sind

für Herren, damen ung S
Kinder d ktät und Ausführung

Vertreter Gustav Schwendler, Merſehurg, Karlſtraße.

Dünn Säen, 9her stark düngen!
Auch für die Frühjahrsbestellung mache sich
jeder Landwirt diesen von Wissenschaft und Praxis
als richtig anerkannten Ratschlag zur Regel

Karle Tomasmehbüngung
verdient bei den diesjährigenbilliger Thomasmehſpreisen

ganz besondere Berücksichtlgung.Garenhert reines und vollwertiges Thomasmehl liefert ken rn nur
in plombierten Säcken mit Schutzmarke und mit Gehaltsangabe versehen.

Themasphesphatfabriken S
Gl. m. H. Berlin W. 35.

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Ver-
Kaufsstellen oder direkt an die vVorgenannte Firma.

Iermann Wer
e Klempuertzeiſter,

Schmale Strasse Nr. 19,
Jnſtallations-Geſchäft,

Waſſerleitungen,
Badeeinrichtungen,
Kloſetteinrichtungen,

Gasleitungen.Von Sonnabend den 26, d. M. ſteht ein großer

Transport
hochtragende Kühe und Kalben,

x sowie neumilehende Kähe mit Kälbern,
im Gaſthof zum Wo Hahn zum Verkauf.

Otto Aeilmann.
v te a ſnen

empfiehlt C. Reidenreiehs Ww,
An der Geiſel.

Ein großer Wäſcheſchran
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter
100 G L an die Erved d. Bl.

km gut orbaltener lejdervchranl

iſt preiswert zu verkaufen
Obere Breite Straße 15 Jdie Exped d. Bl.

in beſſerem HauſeStube und Kammer zum 1. April zu

beziehen Hirtenſtraße Nr 14
Gut möbliertes Zimmer

in ſchöner Lage zum 1. April 1910 zu ver
mieten. Offerten unter G W 24 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Fuſf mod. Dmmer
zu vermieten Breite Straße 8

Mehrere Buuſtellen
in der Nähe des Seminars im ganzen
oder geteilt zu verkaufen. Offerten
z O 266 an die Exped. d. Bl. er

eten
Fast neue Tinkbadewanne

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

kin Paar neue Schnürstiefel,

paſſend für Konfirmandin, ſind zu ver
kaufen Halleſche Straße 55, part.

Ein hochſeiner GehroeKk
und ein Herbst-Deberzieher

iſt preiswert zu verkaufen
Gutenbergſtraße I. part. l.

Ein gut erhaltener eiſerner Ofen
ſowie eine Schaukelbadewanne

billig zu verkauſen. Näheres in der Gxped.
d. Blattes.

Aguterhaltene Schreibmaſchinen

für 80, ünd 126, zu verkaufen. Gefl.
Off. unt. O C an die Exped d Bl

Schöner Goldfuchs- Wallach,

guter Einſpänner für Landwirte, feſter
Zieher, ſcheufrei, ganz frommm, weil über
zählig für Mk. 260 in gute Hände zu ver
kaufen.

Carl Kamprath. WeissenfelsCubaſtraße 19, Eiſenhandlung oßßfleiſch

denn ſeno eingetroffen ing

Frau B. Röniecke, Johannisſtraße 8.
an der Stadttir

nie von FJene an
prima Mastrindtleisch.

Talg von 35 Pf. an.
Baumann, Gotthardtſtraße Nr. 27.

Achtung!
u friſches fettes junges

Unberleſene Kurtyſſeln, e e
auch zum Samen gut zu verwenden, Toror W. Maundor Viefer Keller.

e B. Riemer jnn, Halle a. S.,Geſchä lte Apfehſin en Wörmlitzerür. 101. Tel. 3484

eigenes Fabrikat. Fabrikpreiſe.
Otto Müller, Johbanvisſtraße 16.

waheee Se A. tätf ſatt. an

Edm. Hiekoihier, Neunarft 15

arten kauft ſtets zu höchſten Preiſen

99Reiſekörbe,
WHerantwortliche e Kedaktien Drucg e Verlag 208 Th. Röähner, Werſebnrg

ne in Quali

3 und 4 Räder nut e und feſten

Meiserkeit
Musten

verſchwinden bald bei Gebrauch der

Be echten„Süsses Knöterich-Bonbons“
a Paket 25 Pf. allein bei:

Hermann Emanuel, GotthardtDrogerie,
Merſeburg,Wilh. Kieslich, h Kurt Atzel, Drogerie,
Merſeburg,

Richard Kupber, Drogerie, Merſeburg.

T5500not. begl. Zeugniſſe v. Aerger
und Privaten beweiſen, daß

Kaiſers
Bruſt Karamellen

mit den drei Tannen

S veiſerteit, VerſHleimnyg,
Katarrh, Krampf- u Keuchhuſten

S am beſten beſeitigen
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg.J Webert r Hat

90 Pfg.
Beſt. feinſchmeckend. MalzExtrakt.
Dafür Angebotenes weiſe zurück.

Beides zu haben bei:
Otto Claſſe in Merſeburg.

E. Stöcker, Kgl. priv. Apotheke
in Merſeburg.

B. Emannel, GotthardtDrogerie
S in Merſeburg.

A. Schaaf in Merſeburg.S Wilhelm Kieslich, Adler-Drog.

e in Merſeburg.S e Göhlſch in Merſeburg.
C. Apelt in Mücheln.

C. 9 Hülſe in Lauchſtedt.
h Keinhold Schimpf in Schafſtedt.

Herm. Weniger, Neumarkt
Drogerſe in Merſeburg.Iſt Ftühahrsbeſtedlung!

Düngerſtreuer (Weſtfalia),
Kultivatoren,

acharen,Eggen in Allen Größen,
Pflüge und Erſatzteile,

Cambridge n. Glattwalzen,
Drillmaſchinen

(verſtellbare Löffel und Schubrad),
1 gebrauchte Drillmaſchine

(Löffel), neu aufgearbeitet,
empfiehlt

Fabrik landwirtſchaftlicher

Raſchinen und Geräte

B. Bornseheim,
Bad Lauchſtedt Bez. Halle.

Schuchts

Ohsthaumkarholineum,
2Radikalmittel gegen Blut und Schildläuſe,

Brand und Krebsſchäden. Kilo 60 Pf.
Mit Waſſer zu verdünnen. Nur in der

Drogen und Farbenhandlung von

Oskar Leberl,
Burgſtraße 18.

Sehluss
der

Anzeigen-Annahme
für den „Correſpondent

9 Uhr vormittags,
Jm Intereſſe der Auftrag

geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer Schlußzeit.

Grössere Anzeigen
wolle man am Tage vorher auf
geben.

Gleichzeitig teilen wir mit,
daß die Expedition von abends
7 Ahr ab geſchloſſen iſt.

Expedttisn
des „Merſeburger Correſpondent“.

Be ſ.
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